Poſe 


Steuerreklamationen 


elbständig u. richtig durch 
Das Polnische 


Einkommensteuer 
Gesetz 


in deutsch. Uebersetzung 
Preis z! 7.50. 
ÙU baben in allen Buehhandiungov. 


ee 
Nachlieferung de 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monafl. 5.50 z}, in den Aus · 
gabeſtelleun monatl. 5.— zl In den Ausgabeſtellen in der Provinz 
monatl. 5.— 2, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zt. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 z}. Unter Streifband in Polen u. Dan ig 
monatl. 8.— zł Deutſchland n. übriges Ausland 3.— Rmt Einzel. £ 
nummer 0.25 zł}, mit illuſtr. Beilage 0.40 zt. — Bei höherer Gewalt, 
ober Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 
À t Beitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Redaktionelle Zuschriften find an die „Schriftleitung des P 
blatte”, Poznań, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Mre., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan) Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


77 


f 


er 


oſener Tage» 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Auſſchlag. 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Pilftmeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Milltmeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldpfg., übriges Ausland 100% Auſſchlag. Platzvor⸗ 


nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für An- 
zeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. 39.0, Poznan, Zwierzyniecka 6. Ferm- 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. z o. oy Poznan) 


IB 


Abbeſtellung von Anzeigen 
Augengläser 


in jeder Austührung 


H. Foerster 
Diplom- Optiker 
Poznan 
ul. Pr, Ratajczaka 35. 


20. Jahrgang 
— .. 


Ar. 131 


Heute: 


Leitartikel: „Stalins Manöver“. 


Kommt Henderson nach Berlin? — 
Briand gegen Revision des Young- 
planes. — Zwei neue Papstreden. 
— Der Gräbe-Prozeß vertagt. — Die 
deutsche Minderheit und der Staat. 


Das wirtschaftliche Fazit von Che- 
quers. — Oesterreich nach schweren 
Krisentagen 


Beilage 
„Unsere Heimat“: 


Grätz. — Ein Ausflug in die Um- 
gegend von Posen. 


der Graebe-Prozeß 
vertagt 


rst, Poſen, 10. Juni. 
Heute, Mittwoch, pünktlich um 9 Uhr eröffnete 
der Düerlandesgerichtsdireftor Won ſch die Be: 
dufungsperhandlung gegen den Sejmabgeordneten 


1 a. D. Grace be. Die anderen bei: 


i Ja 


Berufsrichter waren die Landesgerichtsräte 
nuja und Grabowſki. Die Anklage ver- 
beat der aus dem Deutſchtumsbundprozeß be⸗ 
à lannte Staatsanwalt Dr. Kuziel⸗ Bromberg. 
Die Verteidigung hatten die Rechtsanwälte 
Spitzer⸗Bromberg und Pniewſki⸗Poſen. 
Im Saal waren mehrere Preſſe vertreter anwe⸗ 
lend. Vertreten waren Scherl, Ullſtein, W. T. B., 
die „Deutſche Tageszeitung“, „Berliner Börſen⸗ 
leitung“. Anweſend war ſerner Herr S. Miles 
uton, der verſchiedene amerikaniſche Blätter 
vertrat. Außerdem waren mehrere Vertreter der 
tſchen und polniſchen Preſſe Polens erſchienen. 
Bei der Vernehmung des Angeklagten 
Fraebe tam es zu einem kleinen Zwiſchenfall. 
r Vorſitzende, der den Angeklagten polniſch 
ragte, erklärte auf die Antwort des Herrn 
Braebe, daß er nicht ausreichend polniſch verſtehe, 
daß er dies merkwürdig finde. Der Angeklagte 
lei polniſcher Abgeordneter im Sejm und m ifje 
ie polniſche Sprache beherrſchen. Das Gericht 
laſſe das Schweigen des Angeklagten als eine 
Vemonkration gegen das polniſche Gericht 
auf. Es ſtehe dem Angeklagten frei, zu ſchweigen, 
aber dann werde das auch zu Prototoll genom- 
men werden müſſen. Erneut fragt der Richter den 
Angeklagten in polniſcher Sprache. Dann diktiert 
ins Protololl: „Der Angeklagte ſchweigt.“ Nun 
erhebt ſich ſofort der Staatsanwalt Dr. Auziel 
und beantragt Vertagung des Pro: 
Be fies, da in gleicher Angelegenheit ein ande: 
der Prozeß in Sachen des Deutſchtumsbundes 
Regen Heidel und Genoſſen vor der Be: 
ugs inſtanz ſchwebe. Er beantrage, dieſen 
Prozeß mit dem anderen zuſammenzulegen, um 
nicht über die gleiche Materie zweimal zu ver- 
dandeln. Der Verteidiger Rechtsanwalt 


0 Spitze r widerspricht dem Antrag und erſucht, 


verhandeln. 

Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück und 
tünde nach längerer Beratung: „Der Prozeß 
R rd dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend 
Wrtagt und wird mit dem Prozeß gegen Hei⸗ 
ne. und Genoſſen gemeinſam verhan⸗ 

elt werden.“ Der neue Termin iſt noch nicht 


kannt. 
— — 


die franzöſiſch- rufſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 


chen 3, 10. Juni. (R.) Die Verhandlungen zwi⸗ 
gen den franzöſiſchen und den ſowjetruſſiſchen 
moſdwerſtändigen über einen handelspolitiſchen 
tujia vivendi haben damit begonnen, daß die 

ji e Delegation gewiſſe Forderungen hinſicht⸗ 
mehr d Einfuhr von Waren geſtellt hat und nun⸗ 
über die franzöſiſchen Vorſchläge erwartet. Auch 
delt einen Nichtangriffspakt ſoll ſpäter verhan⸗ 
Beſtiwerden, aber hierüber verlautet noch nichts 
angeſemtes, außer daß auch die beßarabiſche Frage 
deſchnitten werden foll. 
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Briands Rede vor der Kammer — Heftige Angriffe 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 10. Juni. 

In der geſtrigen Kammerſitzung in Paris gab 
Briand bedeutende Erklärungen über die Be⸗ 
gnp zwiſchen Deutſchland und Frankxeich ab. 

r äußerte ſich über das Problem der Reviſion 
des Moungplanes mit beſtimmter Ablehnung der 
deutſchen Wünſche. Briand ging dann auf die 
Stahlhelmkundgebungen in Breslau ein, die er 
naturgemäß ſehr energiſch ablehnt. Immerhin 
ſtellt er feſt, daß die Idee des Friedens große 
Fortſchritte gemacht habe. Es wäre, ſagte er, ein 
Wunder, wenn es in Deutſchland keine National- 
ſozialiſten gäbe. Trotz ſeiner verworrenen Lage 
und ſeiner ſchweren Wirtſchaftskriſe ſeien die 
Nationalſozialiſten noch nicht die Herren, und des⸗ 
halb werde er, Briand, ſeine Politik der Ver⸗ 
ſöhnung fortſetzen, N i 

ohne dabei zu vergeſſen, genügende Maj- 

nahmen für Frankreichs Sicherheit zu treffen. 
In der Reparationsfrage könne Deutſchland ſeine 
eigenen Ideen haben, und zwar mit vollem Recht; 
aber au . habe ſeine eigenen Ideen, 
und es beſtehe darauf, daß man die feierlich unter⸗ 
zeichneten Verträge nicht aufheben könne, ohne 
daß Frankreich zuſtimmt. ö 

Der Noungplan könne nicht geändert werden, 
denn er habe definitiven Charakter. 

Jedenfalls ſei noch nicht die Zeit gekommen, 


6 


von neuen Reviſions⸗ und neuen Reparations⸗ 


konferenzen zu reden. Der franzöſiſche Außen⸗ 


miniſtet fei in dieſer Richtung auch nicht befrege Paris, 0. Juni. 


worden. Wäre dies geſchehen, ſo hätte er ſich 
nicht engagiert, ohne vorher das Parlament zu 
Rate zu ziehen. 

Trotz dieſer beſtimmten Erklärungen, die wie⸗ 


dem Parlament war, wurden heftige Vorwürfe 
gegen den Außenminiſter laut. Insbeſonders der 
Abg. Franklin⸗ Bouillon ließ ſich zu ge⸗ 
häſſigen Beſchimpfungen hinreißen. Er ſagte, 
Briand müſſe unbedingt verſchwinden. Jede 
Stunde, die er länger im Quai für kr bleibe, 
ſei ein Verhängnis, ein Schaden für Frankreich. 
Jur Kammerrede ſtellt der Korreſpondent der 
D. A. Z. intereſſante Betrachtungen an, welchen 
Weg man in Frankreich einſchlagen werde. Der 
Weg eines Moratoriums, der Deutſchland den 
Voungplan öffnet, fei für Frankreich in keiner 
Weiſe als angenommen zu betrachten. Denn nach 
den Haager Vereinbarungen werde Deutſchland 
ein Depot von 3 Milliarden Franken an die 
Internationale Bank einzuzahlen haben, wenn 
eutſchland auf Grund eines Moratoriums feine 
Zahlungen ausſetzt. Die Alternative für Frank⸗ 
reich wäre nach dieſer Be folgende: Ent- 
weder Verhandlungen nach einem Moratorium, 
das die Einzahlungen an die Internationale 
Bank notwendig machen werden, oder Verhand⸗ 
lungen ohne ein Moratorium, wobei eine Ein⸗ 
zahlung wegfällt. Es wäre nicht verwunderlich, 
wenn man ſich in Frankreich für den zweiten Teil 
entſcheiden würde. Denn man dürfte wohl ver⸗ 
ſtehen, daß nach Ausſetzung des Moratoriums 
eine Konferenz notwendig werden würde. 
Inſpettionsreiſe des Kammeraus- 
ſchuſſes für Heeresfragen 
is, (R.) Wie dem „Pelit 
Pariſien“ aus Straßburg gemeldet wird, iſt 
der Kammerausſchuß für Heeresfragen in Straß⸗ 
burg eingetroffen und hat von dort eine In⸗ 
ſpektionsreiſe zur Beſichtigung der Grenzbeſeſti⸗ 


derum eine perſönliche Verteidigung gegenüber | aungsarbeiten angetreten. 


Kommt Henderion nach Berlin? 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 10. Juni. Offiziell wird mitgeteilt, 
daß Miniſterpräſident Macdonald und Miniſter 
Henderſon die deutſche Einladung zum Gegen⸗ 
beſuch in Berlin angenommen haben. Ueber die 
Einzelheiten, beſonders über den Termin, werden 
Beſprechungen noch geführt werden. Es kann 
jedoch angenommen werden, daß der Beſuch wäh⸗ 
rend der Herbſtferien des Unterhauſes erfolgt. 

Bemerkenswert wird hier ein Nat gefunden, 
den Lord D'Abernon dem Reichskanzler Brüning 
in einer Unterredung gegeben haben joll. Lord 
D'Abernon hat ſchon vor einiger Zeit in einem 
Brief an die „Times“, der wegen feines Verfaſſers 
einiges Aufſehen erregte, vorgeſchlagen, die Zen: 
tralnotenbanlen der Vereinigten Staaten, Eng: 
lands, Deutſchlands und Frankreichs ſollten eine 
Art Inflation durch internationale Vereinbarun⸗ 
gen ins Werk ſetzen. Gegen dieſen Plan wendet 
ſich die geſamte deutſche Preſſe. Vor allen Dingen 
werde dieſer Plan daran ſcheitern, daß z. B. 
Frankreich ſich nicht anſchließen werde, dann aber 
habe man in Deutſchland von jeglicher Art In⸗ 
flation genug. Es werde ſich kein Menſch zu der⸗ 
artigen Experimenten hingeben wollen. 


London, 10. Juni. (R.) Der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph ei in 
amtlichen Kreiſen wurde geſtern beſtätigt, daß 
Macdonald wahrſcheinlich und Henderſon be⸗ 
ſtimmt binnen kurzem Dr. Brüning und Dr. Cur⸗ 
tius einen Gegenbeſuch abſtatten werden. Sollte 
die deutſche Regierung e den Plan 
eines bal igen dreijährigen Moratoriums bezüg⸗ 
lich eines Teiles der Reparationen durchzuführen, 
ſo würde dieſer ea wichtige Verhandlungen 
mit den alliierten Regierungen und dem beraten⸗ 
den Ausſchuß des oung⸗Planes 
machen, da der Young: lan nur ein 
Moratorium und Suspenjion der halben Annui⸗ 
täten vorjieht. Unter dieſen Umſtänden dürfte 
eine Art internationaler Konferenz einberufen 
werden, da die Zuſtändigkeit der beratenden Aus⸗ 
ſchuſſes nicht ausreichen dürfte. Der Korreſpon⸗ 
dent fügt hinzu, Henderſon wünſche die Beſpre⸗ 
chungen in Berlin u. g. deshalb fortzuſetzen, wei 
in Chequers ſehr wenig über die Abrüſtung ge⸗ 
ſprochen worden jei, Allerdings jei in Chequers 
non dem geplanten Bau eines dritten deutſchen 
Schlachtſchiſſes die Rede geweſen. Die deulſchen 
Miniſter hätten erklärt, gegenwärtig ſeien ſie 
nicht in der Lage, auf den Bau zu verzichten. Der 
bemerkenswerte militäriſche und politiſche Ein 
fluß Frankreichs auf Zentral- und Oſteuropa im 
Zuſammenhang mit der kleinen Entente ſei ein 
weiterer Geſprächsgegenſtand geweſen. 


notwendig 
en riges 


- 


‚tionszahlungen fortzufü 


„Times“ über den Beſuch 
der deutſchen Miniſter 


London, 10. Juni. (R.) „Times“ ſchreiben in 
einem Leitartikel: „Dr. Brüning und Dr. Cur⸗ 
tius haben geſtern England verlaſſen nach einem 
Beſuch, der zweifellos ein großer perſönlicher Er⸗ 
folg geweſen ift. Sie haben durch ihre Höflichkeit, 
Bet Takt und ihre Offenheit bei denen, die mit 
ihnen zuſammentrafen Eindruck gemacht, und aus 
ihren Abſchiedsbotſchaften geht hervor, daß ſie die 
Herzlichkeit ihrer Aufnahme gewürdigt haben. 
Daß Kön ig Geor s gum erſten Male nach dem 
Kriege zwei deutſche Kabinettsminiſter empfing, 
iſt ein erfreuliches Ereignis, das hoffentlich eben⸗ 
ſo wie das zwangloſe Wochenende in Chequers 
dazu beiträgt, das deutſche Volk davon zu über⸗ 
zeugen, daß die britiſche Regierung allen fremden 
Ländern gegenüber gleiche Freundſchaftlichkeit 
empfindet und nichts ſehnlicher wünſcht, als die 
Beſeitigung alter Trennungslinien, 
Dieſer Eindruck wird noch verſtärkt werden durch 
die Mitteilung, daß der Premierminiſter Mac⸗ 
donald und Außenminiſter Henderſon bin⸗ 
nen kurzem Berlin beſuchen werden. Iſt die Hoff⸗ 
nung zu gewagt, daß die gegenwärtigen Beſuche 
den Grund für eine kommende Neuerwägung der 
internationalen Kriegsſchulden bereiten werden? 
„Times“ fahren fort, was unmittelbar inter- 
eſſiere, fei die Wirkung des Beſuches des Reihs- 
kanzlers auf ſeine eigene Stellung in Deutſch⸗ 
land. Der erſte Eindruck fheine nicht ungünſtig 
zu ſein. Die gemäßigten Kreiſe hätten keine 
großen Erwartungen gehegt und ſeien daher nicht 
enttäuſcht darüber, daß keine konkreten politiſchen 
Ergebniſſe erreicht worden ſeien. Aber die geſt⸗ 
rige Reichsregierung ſei gleich vielen anderen 
Regierungen 3 eine Minderheitsregierung, 
und ihre Stellung ſei ſogar noch ſchwieriger als 
die meiſten anderen. Das Blatt ſagt weiter: Es 
ſind Zeichen erkennbar, daß die Juneigung der 
öffentlichen Meinung zum Nationalſozia⸗ 
lismus die Mehrheit der deutſchen Jugend 
in eine Partei zieht, die für den Sturz der jetzigen 
Regierung und für die Zurückweiſung der Repa⸗ 
ratfonszahlungen eintritt. Iſt die Regierung von 
heute eine Vertreterin des Deutſchlands von mor- 


ıjgen? Findet die . Nation ihre Laſten tat⸗ 


ſächlich jo unerträglich, daß fie den verzweifelten 
Schritt ihrer Verleugnung durch eine Revolution 
erwägt? Bisher iſt kein endgültiges Beweis⸗ 
nn dafür erbracht worden, daß Deutſchland 
tatſächlich außerſtande if die jährlichen Reparaz 

ren, zu denen es ſich vor 
Jahr im Haag bereit er- 
I au hoffen, daß Deutſchland ſich den 
Ratſchlägen und der weiſen 
gen Kanzlers anſchließen wird. 


etwas mehr als einem 
klärte. Es iſt 
maßvollen 
ſeines jeki 


Führung 
ò | 


„Stalins Manöver‘ 


Zu den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
Von Axel Schmidt 


Die ſehr gemäßigte Haltung Litwinows 
in Genf und ſeine Geſpräche mit Briand 
finden in einer Meldung der „Kölniſchen 
Zeitung“ ihre Aufklärung. Es werden 
nämlich jeit einiger Zeit zwiſchen Frank- 
reich und der Sowjetunion Verhand 
lungen über einen Nitan: 
griffspakt geführt. Ja, es heißt io- 
gar, daß Frankreich den Wunſch hege, in 
dieje Verhandlungen auch Polen einzu: 
beziehen. Neben dieſen militärpolitiſchen 
Beſprechungen laufen, wie die „E re ioi 
belle“ meldet, auch handelspolitiſche 
Verhandlungen. Mitte Mai ſind, wie das 
genannte Blatt erfahren haben will, die 
Sowjetvertreter Lu bim ow und D w oi- 
lazki in Paris geweſen. Ihre Unter- 
haltungen haben bereits zu einer Einigung 
über die Methoden der Regelung der zur 
Diskuſſion ſtehenden Fragen geführt. Hier- 
auf waren beide Sowjetdelegierte nach 
Moskau zur Berichterſtattung gereiſt. Sie 
ſind jedoch am 5. Juni in Paris zur Wie⸗ 
deraufnahme der Verhandlungen einge: 
troffen. 

Die Hinwendung Briands zu Somjet- 
rußland ſoll ein weiterer Trumpf in dem 
Spiel des franzöſiſchen Außenminiſters 
gegen die Curtius⸗Politik der Zollunion 
ſein. Rußland, das in ſchwerſten finanziel- 
len Sorgen ſteckt, kommt die Haltung 
Frankreichs fehr genehm. Rußland erhofft 
auch ſeinen Anteil vom franzöſiſchen Gold⸗ 
ſegen zu erhalten, den Paris zu politiſchen 
Zwecken ſo reichlich auf den Balkan fließen 
läßt. Wie wichtig Moskau Frankreichs 
neue Einſtellung einſchätzt, erhellt auch 
daraus, daß Litwinow jogar die von Tithi- 
tſcherin geübte und von Litwinom über: 
nommene Tradition, bei der Rückkehr aus 
Genf in Berlin Station zu machen, dieſes 
Mal durchbrochen hat. Die Wilhelmſtraße, 
der dieſe ſtändigen Beſuche vor und nach 
Genf nicht immer ganz bequem waren, hat 
ſich über das diesmalige Ausbleiben des 
ruſſiſchen Außenminiſters ſchnell getröſtet. 

Daß für die neue Haltung Frank⸗ 
reichs politiſche Gründe maß⸗ 
gebend ſind, würde deutlich werden, 
wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, 
nach welcher der Quai d'Orſay dieſes Mal 
ſeinen bisher ſtets vertretenen Standpunkt, 
ohne Regelung der Vorkriegsſchulden kein 
ruſſiſcher Handelsvertrag, aufzugeben be— 
abjichtige. Noch beſteht über dieſe ver- 
meintliche Schwenkung in Paris freilich 
keine Sicherheit. 

Deutſchland kann eine etwaige Ner- 
geſtaltung der Beziehungen zwiſchen Frank— 
reich und Rußland in aller Ruhe ab⸗ 
warten. Erſtens denkt in Deutſchland 
niemand, geſchweige denn eine Regierung 
daran, die Fragen des Oſtens anders als 
mit friedlichen Mitteln regeln zu 
wollen. Andererſeits iſt es gleichgültig, ob 
Rußland, nachdem es, wie man ſich erin- 
nert, dem Kellogg⸗Pakt nicht nur beitrat, 
ſondern ihn durch ein beſonderes Abkom⸗ 
men mit den übrigen Oſtſtaaten früher in 
Kraft ſetzte, jetzt noch einen Nichtangrifis- 
patt mit Frankreich und deffen Bundes- 
genoſſen, Polen, abſchließt! Entweder hält 
ſich Moskau durch den Kelloggpakt 
gebunden, oder es würden auch weitere 
Friedens- oder Nichtangriffsverträge nichts 
helfen. 

Gewiß iſt Deutſchland bei ſeiner ſchweren 
wirtſchaftlichen Lage auch am beſcheidenen 
ruſſiſchen Markt intereſſiert, wenngleich in 
den letzten Jahren die Bedingungen bei 
den ruſſiſchen Beſtellungen immer uner- 
freulicher wurden. Politiſch hat das 
Intereſſe an Sowjetrußland in Deutſchland 


nachgelaſſen. Man braucht nur dar: 
an zu denken, mit welchen Hoffnungen 
ſeinerzeit der Abſchluß des Rapollo-Ver⸗ 
trages begrüßt wurde, und wie gering 
deſſen Auswertung geweſen iſt. Nur mit 
Beſchämung erinnert man ſich daran, daß 
Prof. Eltzbacher damals das Wort vom 
Nationalbolſchewismus prägte 
und damit einige Verwirrung anrichtete. 
Heute iſt ſich jedermann in Deutſchland 
darüber klar, daß das nur ein Kinderſchreck 
war, den man nicht mehr aus der poli- 
tiſchen Rumpelkammer herausholt. 

Die ruſſiſche Seite der Verhandlungen in 
Paris könnte man auf ſich beruhen laſſen; 
Deutſchland braucht keine Eile mit der Er— 
neuerung des Berliner Vertrages zu haben 
und kann die Initiative zu dieſer Frage 
Moskau überlaſſen. Für Frankreichs 
politiſche Neuorientierung jedoch iſt die 
Anknüpfung mit Moskau bezeichnend. Es 
jo darzuſtellen, als fei dieſer Schritt ge- 
ſchehen, nachdem Briand über Curtius' 
Zollunion enttäuſcht geweſen ſei, erſcheint 
abwegig. Denn Briand hatte bereits 
vorher durch Gewährung der Schneider: 
Creuzot-Anleihe den Beweis dafür er⸗ 
bracht, daß es für Frankreich, trotz aller 
Friedensbeteuerungen, militäriſch 
orientiert bleibt. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden erſcheint es nicht befremdlich, wenn 
ſich Deutſchland über die Politik Frank⸗ 
reichs Gedanken zu machen beginnt. In 
Frankreich dagegen wird jedem internatio- 
nalem Beſtreben, die Rüſtungen zu be- 
ſchränken, von dem Kabinett energiſcher 
Widerſtand geleiſtet. Mit Ausnahme der 
Sozialiſten wird das ſchüchtern ausge⸗ 
ſprochene Wort Abrüſtung durch die Rufe 
nach Sicherheiten erſtickt. Es war 
ein bezeichnender Vorfall, als der Kriegs- 
miniſter Maginot kürzlich dem Außen⸗ 
miniſter in der Kammer beſcheinigte, er 
hätte im Kabinettsrat niemalsgegen 
Rüſtungskredite geſprochen. 
Wäre in Frankreich nicht eine derartig 
geſchloſſene Front von Abrüſtungsgeg⸗ 
nern vorhanden, ſo wäre ſchon lange die 
Abrüſtungsfrage aus dem Bereiche von 
theoretiſchen Erörterungen in das Gebiet 
der praktiſchen Beſchlüſſe geraten. Die 
Reife des amerikaniſchen Staatsſekretärs 
Stimſon iſt ein Anzeichen dafür, wie 
verfahren die Verhältniſſe in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſind. Wenn man in Paris 
unnötigerweiſe wegen des deutſchen Be— 
ſuchs in Chequers Nervoſität zeigt, fo ſoll⸗ 
ten die Franzoſen daran denken, daß durch 
Bahnen bei den Bundesgenoſſen und poli⸗ 
tiſche Anleihen auf dem Balkan die fried⸗ 
lichen Beziehungen innerhalb Europas 
nicht gerade gefördert werden. In Paris 


ſcheint jetzt der Gedanke erwogen zu wer⸗ M 


den, auch Sowjetrußland mit einer golde⸗ 
nen Kette dem franzöſiſchen Bündnis⸗ 
ſyſtem anzugliedern. Eine hiſtoriſche Remi- 
niſzenz dürfte hier am Platz fein. Der 
frühere bolſchewiſtiſche Diplomat und fow- 
jetruſſiſche Botſchaftsrat in Paris, B ef f e- 
dom \Ei, hatte, wie er kürzlich in Berlin 
erzählte, vor einigen Jahren, als wie eben 
jetzt Verhandlungen zwiſchen Moskau und 
Paris ſchwebten, mit Stalin eine längere 
Unterredung. Stalin ſtellte die Theorie 
auf, daß die Verhandlungen mit Paris nur 
ein Manöver“ feien, um einen Druck 
auf Deutſchland auszuüben, um es für 
ruſſiſche Anſprüche gefügiger zu machen. 
Ein Uebereinkommen mit Paris ſei wegen 
der Vorkriegsſchulden nicht zu erwar⸗ 
ten. Vielleicht ſtellt auch die jetzige ruj: 
ſiſche Fühlungnahme in Frankreich einen 
ſolchen Verſuch dar, die feſtgefahrenen 
Verhandlungen mit der deutſchen Induſtrie 
wegen erneuter Ruſſenkredite wieder in 
Gang zu bringen. Wie geſagt, Deutſchland 
darf den ruhigen Zuſchauer bei dem fran- 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Flirt machen, da die an- 
gebotenen ruſſiſchen Preiſe ſo niedrig 
waren, daß man neidlos das Ruſſen⸗ 
geſchäft den reichen Franzoſen überlaſſen 
könnte. 


Streik der Warſchauer Straßen: 


bahner und Autobusführer 


Warſchau, 10. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) 
Durch einen Streik der Straßenbahner und Auto⸗ 
busführer jind geſtern ſämtliche Verkehrsmittel 
ſtillgelegt worden. Die Streikenden verlangten 
Zurücknahme der neuen Dienſtordnung, die ihrer 
Meinung nach zu hohe Akkordleiſtungen fordert. 
Der Urheber dieſer neuen Ordnung namens 
Kwiatkowſki wurde von Streikenden tätlich ange- 
griffen. Auch kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Streikenden und Polizei. 

In den Abendſtunden wurden Verhandlungen 
zwiſchen dem Stadtpräſidenten und den Gewerk⸗ 
ſchaften geführt, auf Grund deren der Rücktritt 
des Oberingenieurs Jankowſti und die Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit im Laufe des heutigen 
Tages erwogen wurde. 


> Pojener 


A deutsche Minderheit und der Giant 


Der deulſche Volksbund tagt — Eindringliche Rede des Prinzen von Plek 


In Kattowitz fand die Verſammlung des 
Deutſchen Volksbundes ſtatt. Der Präſi⸗ 
dent des Volksbundes, Dr. Prinz von Preh, 
eröffnete die Jahresverſammlung mit einer Anz 
ſprache, die großen Eindruck auf alle Teilnehmer 
machte. Die deutſche Preſſe in Oberſchleſien ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut dieſer Rede, die auch für 
uns in den anderen Gebieten bedeutſam iſt. Mir 
bringen die Anſprache mit unweſentlichen Ein⸗ 
ſchränkungen im Wortlaut der deutſchen Berichte, 
die in Kattowitz und Königshütte erſchienen ſind. 

Nach der offiziellen Begrüßung ergriff der Präſi⸗ 
dent das Wort zu folgenden Ausführungen: 

Die letzte Mitgliederverſammlung hat am 
31. Mai 1930 ſtattgefunden. Das neunte der fünf⸗ 
zehn Jahre der Genfer Konvention iſt mit 1930 
verfloſſen. Zunächſt muß ich einer Tatſache ge⸗ 
denken, die jeden deutſchen Menſchen unſerer Hei- 
mat auf das tiefſte erſchüttert hat. Im vergan⸗ 
genen Jahre habe ich von dieſer Stelle aus der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß nach dem 
Freiſpruch des Abgeordneten Ulitz die Aufhebung 
der Verurteilung des Schulrats Dudet eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit fei. Ebenſo wie im Falle Ulitz 
liegt im Falle Dudek der Anklage eine Photo 
graph re zu Grunde. Ebenjo wie im Falle Ulitz 
fehlt im Falle Dudek das Schriftſtück, das 
photographiert worden iſt. Der Lieferant der 
Schriftſtücke war in den Fällen Dudek und ulig 
der gleiche: der in dem freiſprechenden Urteil 
Alitz als unglaubwürdig gekennzeichnete Agent 
Kaſimir Pielawſki. Ebenſo wie im Falle Mig 
hat im a Dudek der von der Staatsanwalt: 
ſchaft geladene Profeſſor Krol aus Krakau er⸗ 
klärt, daß der heutige Stand der Wiſſenſchaft die 
Abgabe eines einwandfreien Gutachtens an Hand 
einer Photographie ohne Vorliegen des photo⸗ 
graphierten Schriftſtückes geſtatte. Im Falle Ulitz 
wies die i e noch den ganzen Namens⸗ 
1% im Falle Dudek lediglich den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben D auf, Die Auffaſſung des Profeſſors Krol 
iſt im Falle Ulitz durch das Gutachten des Pro⸗ 
feſſors Biſchoff von der Univerſität Lauſanne als 
unhaltbar und unvereinbar mit der Wiſſenſchaft 
bezeichnet worden. Die Photographie im Falle 
Dudek weiſt geradezu unerhörte Verſtöße 
gegen die deutſche Grammatik, Rechtſchreibung und 
gegen den deutſchen Stil auf. Ich erwähne nur, 
daß die Adreſſe lautet: 

An das Deutſches General (—) Konſulat. 

e 


hlt 

Das Oberſte Gericht hat in ſeinem Urteil vom 
24. Februar 1931 den rechtlich unangreifbaren 
Standpunkt vertreten, daß es als Reviſionsinſtanz 
die materielle Beweiswürdigun nicht nachzuprüfen 
habe, und es hat deshalb die eviſion verworfen. 
Damit iſt Schulrat Dudek rechtskräftig zu 1½ Jah⸗ 
ren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
ee ag auf die Dauer von fünf Jahren ver⸗ 
urteilt. 

Herr Dudek hat daraufhin am 25. Februar 1931 
ſein Amt als Vorſtandsmitglied niedergelegt und 
iſt aus unſeren Dienſten ausgeſchieden. Ich bin 
auf das tiefſte von der Ueberzeugung durchdrun⸗ 
gen, daß die Verurteilung des Herrn Dudek ein 
Juſtizirrtum ſchwerſter Art ijt. Sie trifft einen 

ann, an deſſen Ehrenhaftigkeit niemand 
zweifeln wird, der ihn auch nur flüchtig kennt. 
Sie trifft einen Schulmann, der mit Leib und 
Seele nur einer Aufgabe gedient hat: der Erhal⸗ 
tung der deutſchen Schule. Wir find der Arbeits- 
kraft und der, hervorragenden Erfahrung des 
Schulrats Dudek in einer Zeit beraubt, die die 
höchſte ä auf dem Gebiete der Schule 
erfordert. Wir haben aus politiſchen Grün⸗ 
den die Amtsniederlegung des Herrn Dudek zur 
Kenntnis nehmen müſſen. Ich darf ihm heute 
von dieſer Stelle aus verſichern, wie ſchwer uns 
die Annahme ſeiner Erklärung gefallen iſt, daß 
wir in herzlichſtem Mitgefühl an ſeinem Schickſal 
Anteil nehmen, und daß wir nichts ſo heiß wün⸗ 
ſchen, wie ihn ſo bald als möglich rehabilitiert 
wieder in ſeiner alten Tätigkeit zu begrüßen. 
Schulrat Dudek wird das Wiederaufnahmeverſah⸗ 
ren betreiben. Wir alle geben uns der Hoffnung 
hin, daß das Oberſte Gericht in Warſchau, das 
über dieſen Antrag zu befinden hat, ihm ſtatt⸗ 
geben wird. Ich darf als ſelbſtverſtändlich an- 
nehmen, daß fie das Präſidium und den Vorſtand 
beauftragen, alle Schritte zur Rehabilitierung des 
Herrn Dudek zu unternehmen, 

Noch ein zweiter Prozeß hat im Berichtsjahre 
ſeinen Abſchluß gefunden, und zwar ebenſo mit 
der Verwerfung der Reviſion durch das Oberſte 
Gericht: der Prozeß gegen 8 Ernſt und 
Genoſſen. In dieſem Prozeß handelt es ſich 
um die Interpretation des $ 92 St.⸗G.⸗B. durch 
das Oberſte Gericht, nicht um die unbeſtrittene 
Tatfrage. Die in dieſem Prozeß Verurteilten 
haben Gnadengeſuche eingereicht. Wir hoffen, daß 
dieſen Geſuchen ſtattgegeben werden wird. Der 
für uns wichtige Punkt in dem Urteil des Oberſten 
Gerichts iſt der Punkt II, 6: 

Das Spruchgericht hat mit Recht den Antrag 
der Verteidigung auf Vernehmung des Vize— 
miniſters des Innern und anderer Perſonen dar- 
über abgelehnt, daß der Volksbund eine rein 
kulturelle Organiſation iſt, 

weil nicht die Tätigkeit des Volksbundes bzw. 
die Zugehörigkeit zu ihm Gegenſtand des Verfah— 
rens ijt, ſondern die Tätigkeit der Angee 
klagten, die mit ihrer eventuellen Zugehörig⸗ 
keit zu dieſer Organiſation nicht im Zuſammen— 
hang ſteht. 3 x ne 

Schließlich ſind noch die Vorſtandsmitglieder 
Ronge und Libera am 5. Mai 1931 wegen 
miſſentlich ſalſcher Anſchuldigung angeklagt ge: 
weſen als Unterzeichner einer Beſchwerde, und 
freigeſprochen worden. Der Staatsanwalt hat Be: 
rufung eingelegt. Das Verfahren ſchwebt alio 
noch. Ich bitte Sie, aus dieſen Tatſachen die große 
Verantwortung zu entnehmen, die auf den haupt⸗ 
amtlichen Vertretern des Volksbundes laſtet. 

Wir haben noch eine Ehrenpflicht zu erfüllen: 


Tageblatt 


Am 1. April 1931 iſt Herr Studienrat Franz 
Birkner in Beuthen im Alter von 47 Jahren 
geſtorben. Herr Birkner hat bis 1929 ſeine Per⸗ 
ſon und ſeine großen Fähigkeiten der kulturellen 
Arbeit gewidmet, in den letzten Jahren vor allem 
der Förderung der deutſchen Arbeitergeſangvereine. 
Wir werden das Andenken dieſes ſchlichten und 
vornehmen Mannes und ſein Wirken immer in 
Ehren halten. Sie haben den treuen Toten durch 
Erheben non den Plätzen geehrt. Ich danke Ihnen 

In unſerer lebhaften Erinnerung ſtehen die Er⸗ 
lebniſſe während der Wahlzeit im Oktober und 
November 1930. Rein politiſche Vorgänge jind 
zunächſt Angelegenheit der politiſchen Parteien, 
die durch ihre Sprecher Vorſtellungen bei den zu⸗ 
ſtändigen Behörden erhoben. Als der allgemein 
deutſchfeindliche Charakter zweifelsfrei hervortrat, 
hat der Vorſtand den Herrn Präſidenten der Ge— 
miſchten Kommiſſion und am 7. Januar 1931 den 
Völkerbundsrat angerufen. Am 24. Januar 1951 
hat der Völkerbundsrat in ſehr eindringlicher 
Weiſe zu unſerer Eingabe Stellung genommen 
und eingehende Aufklärungen verlangt. Der Bes 
richt unſerer Regierung ſtand auf der Tagesord⸗ 
nung des Völkerbundsrates in feiner Sitzung vom 
23. Mai 1831. Er wurde vertagt. 


Beſprechungen 
mit Dr. Grazyffki 


Der Vorſtand war ſchon im Auguſt 1930 bemüht, 
in unmittelbaren Beſprechungen mit dem Woje⸗ 
woden Dr. Grazynſki ſchwebende Fragen zu be- 
handeln. Die Anfänge wurden durch die Wahl⸗ 
vorgänge unterbrochen. Im Frühjahr 1931 hat 
der Geſchäftsführer wiederholt den Herrn Woje- 
woden aufgeſucht. Der Herr Wojewode hat in 
einer Anzahl von Fällen den vorgetragenen Wün⸗ 
ifen entſprochen und ſeine Bereitwilligfeit betont, 
jederzeit Vertreter der Minderheit zu empfan⸗ 
gen. Der Geſchäftsführer, Herr Ulitz, hat mehr⸗ 
fach davon Gebrauch gemacht und wird dieſe Be⸗ 
ziehungen weiterhin ſorgſam pflegen. 

Es wäre aber zurzeit ein nicht gerechtſertigter 
Optimismus, in dieſer von uns anerkannten Hal⸗ 
tung des Herrn Wojewoden mehr als den Beginn 
der von uns ſtets als ſelbſtverſtändlich angeſtrebten 
Beziehungen zwiſchen der oberſten Behörde und 


einem großen Teile der oberſchleſiſchen Bevölkerung 


zu erblicken. å 

Die deutſche Bevölkerung hat heute noch nicht 
das Bewußtſein der Rechtsſicherheit und des 
Schutzes ihrer Rechte ſeitens der Behörden. Dazu 
hat in hohem Maße der Ablauf der Terrorprozeſſe 
eigetragen. Aber auch andere Vorgänge e 
eine wirkliche Befriedung. Ungeachtet aller Be⸗ 
mühungen iſt bisher noch keine Stelle für die 
Prüfung der von der deutſchen Minderheit einge⸗ 
legten Wahlproteſte beſtimmt worden, obwohl der 
letzte Termin nach dem Geſetz am 23. Mai 1931 
abgelaufen ijt. In der Sejmlikung vom 7. Mai 
1931 hat der Abgeordnete Plonka vom Regie⸗ 
rungsblock in höchſter Erregung erklärt, daß noch 
immer zu viel deutſche Abgeordnete im Schleſiſchen 
Sejm ſäßen. 


Zwei neue Papſtreden 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen? 


Auch vorgeſtern hat der Papſt wieder zwei lange 
Reden gehalten, welche die ungeheure Gereiztheit 
W ee eee —— ve pr über 
die faſziſtiſche Kirchenpolitik herrſcht, zeigen: eine 
an die Albeiter gr großen Mailänder Para⸗ 
mentenfabrik, die andre an Kinder, die eben die 
Firmung erhalten hatten. Die Hauptſtelle der 
erſten Rede lautet: 

„Wir ſind in der Hand Gottes und deshalb in 
einer guten Hand, und als ob dies noch nicht 
genügte, läßt Gott ſelber uns fühlen und mit 
unſern eignen Augen ſehen, daß in gewiſſer Hin⸗ 
cht die ganze Welt hinter und mit dem Papſt 

eht. Er empfängt in dieſen Tagen aus allen 

eilen der Welt eine wahre Hochflut von 
Briefen, Depeſchen und Telegram⸗ 
men, die nicht nur Ausdrücke tiefer und echter 
Sympathie und Teilnahme an fein m Schmerz, 
ſondern auch Worte des Beifalls un der Dant- 
barkeit für ſein Werk enthalten. Denn alle ſind 
der Anſicht, daß der Papſt eine gute Schlacht für 
die wahre und heilige Freiheit kämpft, nicht nur 
für die ſogenannte Gewiſſensfreiheit, die ein un⸗ 
klares und mißbrauchtes Wort iſt, ſondern 
für die Freiheit der Gewiſſen, d. h. für die Frei- 
heit, den eignen Seelen und denen der andern 
Gutes zu verſchaffen, für die Freiheit, dem Ruf 
Gottes und den Wünſchen ſeines e gel zu fol⸗ 
gen. Dieſes Schauſpiel, deſſen Anblick und ganze 
Größe der Papit genießt, ift eine Tatſache, die 
ihn für alle Bitterkeiten und Schmerzen dieſer 
letſten Tage und dieſer letzten Zeiten entſchä digt, 
und fie gibt ihm ein tief unſagbares ruhiges 
Vertrauen, daß die Hand Gottes ihr Werk fort- 
ſetzen und aus dem Uebel ſelbſt das Gute und 
40 7.85 das größere Gute hervorgehen laſſen 
wird.“ 

Zu den Kindern ſagte der Papſt: 

„Vielleicht werden eure Eltern, die wiſſen, um 
was es ſich handelt, euch fragen: Wie geht es 
dem Papſt? Dann muß man antworten: Dem 
Papſt geht es Gott ſei Dank glänzende. 
Er iſt ſeelenruhig und heiter, und er iſt froh, 
uns geſehen zu haben. Aber er hat auch geſagt, 
daß er traurig war, und daß er auch Grund hatte, 
traurig und ſchmerzlich betroffen zu ſein. Einſt 
wird die Geſchichte zu dieſem großen Schmerz 
des . weil die Geſchichte nicht nur 
eine große Lehrmeiſterin, eine Lehrerin des Le— 


—. — —— — RENSEREREERSS REES GERBEEREREN 


[gen find Uebergriffe einzelner Unterorga 


Die hemmungsloſe Propaganda des Weſtmarken⸗ 
vereins gegen die deutſche Schule, der mit der 
Drohung des Verluſtes der Arbertsſtelle 
gegen deutſche Erziehungsberechtigte ausgeübte 
Druck, die Schreibweiſe der „Polſta Zachodnia“ 
haben fih nicht geändert. An den deutſchen 
Minderheits⸗Mittelſchulen in Kattowitz hat kürz⸗ 
lich der Magiſtrat auf ausdrückliche Anweiſung 
der Schulbehörde zwölf Lehrkräften qe” 
kündigt. Dieſe Schulen find dadurch gefährdet. 
In den letzten Tagen werden die Erziehungsberedr 
tigten, die ihre Kinder zur Minderheitsſchule an 
gemeldet haben, zur Feſtſtellung ihrer Staatsange⸗ 
hörigkeit vor die Ortsbehörden geladen, obwohl 
die Staatsangehörigfeit von Amts wegen fejt 
zuſtellen ijt. Solche Tatſachen beweiſen, daß wir 
von normalen Verhältniſſen, das heißt von einer 
wirklichen Aenderung der bisherigen noch weit 
entfernt ſind. 

Das Ziel, das der Völkerbund in feinem, Ber 
ſchluß vom 24. Januar 1931 aufzeigt, und das der 
Herr britiſche Außenminiſter als Präſident der 
Ratstagung in ſeiner Schlußanſprache noch einmal 
hervorgehoben hat, liegt in der Schaffung des 
gegenjeitigen Vertrauens von Ne? 
gierung und Minderheit. Die Minder⸗ 
heit hat im Sinne der Entſchließung des Völker? 
bundsrats ſeit jeher alles unternommen, um dieſes 
Verhältnis herbeizuführen. Jetzt hat der Herr 
Wojewode gewiſſe Weiſungen erlaſſen, die dazu 
beitragen könnten, eine Befriedung zu erzielen. 
Ob die nachgeordneten Behörden im Sinne dieſer 
Weiſungen handeln, muß abgewartet werden. 

Die deutſche Minderheit hat immer betont, daf 
fie lediglich die ihr gewährleiſteten Rechte verlangt, 
Ich ſtelle dieſen Ctandpuntt auch heute wieder 
ausdrücklich feſt. Wir erſtreben ehrlich einen wahr- 
haften Frieden. Unſere Richtſchnur ijt einzig und 
allein das Recht. Die Behörden dürfen aber unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen von uns nicht 
Ergebenheitsadreſſen oder ähnliches erwarten, wie 
jie der Kultur- und Wirtſchaftsbund verfaßt, der 
lih „deutſch“ und „ſtaatlich anerkannte Minder: 
heitenſchutzorganiſation“ nennt. Der Friede, den 
wir ehrlich und aufrichtig wollen, darf unſere 
nationale Ehre nicht verletzen. 

Sie werden, meine Damen und Herren, an San 
der zu erſtattenden Berichte zu prüfen haben, © 
Sie die von dem Verwaltungsrat und dem Vorſtand 
vertretene Auffaſſung für richtig halten und 
billigen. Ich bitte Sie um offene, und freie Klus 
ſprache zu den Berichten. Es iſt ſelbſtrerſtandlich 
daß über die Durchführung ſo vielfältiger un 
ſchwieriger Fragen Meinungsverſchiedenheiten 
auftreten können. Es ſteht jedem frei, jei es im 
Verwaltungsrat, jei es in der Mitgliederverſamm' 
lung, Kritik zu üben. 2 

Unterlage jeder Kritik muß die Kenntnis der 
Zuſammenhänge, Ziel der Kritik vie Beſſerung 
etwaiger Mißſtände ſein. Alles aber muß in ben 
Willen zur Einigkeit gipfeln, ohne Rid 
fih auf die religiöfe und ſoziale Schichtung unſere 
Bevölkerung. h i 

Nur in diejer Einigkeit können wir unſer — 
ſches Volkstum erhalten, und zu Diejer Einigfe! 
rufe ich Sie für die kommende Zeit auf. 


bens, ſondern auch eine große Richterin iih 
die die Dinge in Ordnung bringt. Es wird ale 
der Tag kommen, an dem die Geſchichte allen del 
jenigen, die ſehen und verſtehen können, ohne di 
Möglichkeit des Widerſpruchs klarmachen mim 
wo die Wahrheit und wo das Gute war. Da 
iſt die n des Papſtes, zu willen, daß © 
die Sache der Wahrheit und des Guten vertritt, 
Weder die italieniſche Regierung noch 171 
italieniſchen Preſſe befaßt ſich öffentlich irgend, 
wie mit dem Streit zwiſchen Staat und Kirche, 
und man gedenkt dieje Taktik des Toi 
ſchweigens auch in Zukunft fortzuſetzen, Wie 
es ſcheint, wird auch der päpſtliche ojien 
vatore bisweilen unterdrückt. Ein, 
kurze Mitteilung des Blattes beſagt, aus ve 
ſchiedenen Teilen Italiens und des Ausland 
ſei die Mitteilung im Vatikan e 


der Oſſervatore nicht pünktlich oder über 
nicht eintreffe. Die Redaktion verſichert, daß d 
vatikaniſche Poſt die beſtellten Stücke ſtets pün 
lich abſende. * 

Nach den letzten Nachrichten hat der Vati 
an Italien eine zweite Note gerichtet. 1 
dritte wird folgen, und wenn auch dieſe unben" 
wortet bleibt, wird vorausjihtlid der } 
bruch der diplomatiſchen Beziehui, 
gen geſchehen. Wie es heißt, find die Arbeit 
an den nach den Lateranverträgen begonnen 
Baulichkeiten in der Vatikanſtadt bereits eing” 
jte IIt worden. 


Und Tirol . © „ { 
Wie in ganz Italien find auch in Süd ti 
die katholiſchen Jugendverbände aufgelöſt, jw 
Vermögen beſchlagnahmt und ihre Hen 
ſer und Heime behördlich geſchloſſſee 
worden. Ganz beſonders hart find davon pe 
Geſellen- und Lehrlingsvereine in Bozen i 
troffen worden, weil nicht nur ihr Betrich une, 
bunden wurde, ſondern die Behörde auch die IR 
fortige Räumung der Häuſer vertan 
in denen etwa 90 Burſchen wohnen, die k: 
von einem zum anderen Tage obdachlos er 
den. Gegenvoritellungen find leider bisher 
folg los geblieben. 


— . 
Bei der Unklarheit der vorliegenden Verfügung 


Dofener 
Tageblatt 


l Hun will ! 


Generalkirchenviſitation der Kirchenkreije 


Bojanomwo 


Viſitation will Beſuch fein; nicht Reviſion 
oder Kontrolle, ſondern brüderlicher Beſuch der 
eſamtkirche bei ihren Gliedern. An der Verein⸗ 
amung, an der geringen Zahl ihrer Glieder, an 
er Größe der ihnen feindlichen Beſtrebungen 
haben unſere Gemeinden ſchwer zu tragen. In 
tejen Women wurde den Gemeinden der Kirchen: 
reiſe Bojanowo⸗Krotoſchin Gelegenheit gegeben, 
lich der Zuſammengehörigkeit mit der Geſamkkirche 
ewußt zu werden. 
Bojanowo 
Das Ziel der gegenſeitigen Glaubensſtärkung 
ſoll diesmal dadurch erreicht werden, daß alle Ver⸗ 
unſtaltungen der Generalkirchenviſitation unter 
dem Geſamtthema ſtehen: „Was gibt uns 
und was erwartet von uns unſere 
irche?“ 
Den Auftakt bildete der Montag mit dem Er: 
öffnungsgottesdienſt in der Bojanowoer 
Kirche. Ein wirklicher Feſtgottesdienſt, der eine 
feiernde Gemeinde mit der Viſitationskommiſſion 
und den Geiſtlichen der vereinigten Synode Boja⸗ 
nowo⸗Krotoſchin vereinigte. Den Höhepunkt des 
Gottesdienſtes bildete die Feſtpredigt des Herrn 
eneralſuperintendenten über Pſalm 87. Von 
der dreifachen Herrlichkeit der Kirche 
orten wir: fie hat einen feſten Grund, Jejus 
Chriſtus den Eckſtein geſtern, heute und in alle 
Ewigkeit. Sie hat eine herrliche Botſchaft, 
as Evangelium von der Gnade und Barmherzig⸗ 
keit Gottes, offenbar geworden in Chriſtus ſelbſt. 
Herrliche Dinge werden in ihr gepredigt. Sie hat 
ein großes Volk. Viele werden in ihr ge⸗ 
boren zu Gotteskindern, und fie hat einen Auftrag 
nicht nur für einige, ſondern für alle. Nach einer 
alten Volksſage bedeutet der Stadtname Boja- 
towo „neue Furcht“. Es ſollte nach der Sage die 
Furcht vor den wilden Tieren, die damals hier 
ebten, gemeint ſein. Der Feſtprediger deutete 
dies Wort um: „Neue Du; das iſt nicht Furcht 
dor den Gefahren und Sorgen und Nöten des 
Lebens, ſondern Furcht vor dem lebendigen Gott, 
mit dem wir wieder in unſerem Leben rechnen 
lernen müſſen. Es möge ſich das Bekenntnis des 
letzten Verſes von —— 87 (Ueberſetzung von 
enge) auch in unſeren Gemeinden erfüllen. 
„Alle meine Quellen find in dir.“ 


Bunig und Waſchke 


„Am Dienstag, dem 2. Juni, wurden von der 
Viſitationskommiſſion die beiden Kirchengemein⸗ 
en Punitz und Waſchke beſucht. Zwei 
Kirchengemeinden, die von Pfarrer Machert ver⸗ 
waltet werden, den die Viſitationskommiſſion zu 
ihrer großen Freude nach ſchwerer Erkrankung fair 
wiederhergeſtellt, begrüßen konnte. Punitz gehört 
mit über 1000 Seelen noch zu den größeren Ge⸗ 
meinden unſeres Gebietes, während Waſchke eine 
kleine Perſonalgemeinde der Brüderunität ift. 
Beide Gemeinden haben eine alte Geſchichte. 
unitz ſtammt aus dem Jahre 1678, während die 
Kirche in Waſchke, ein altes, ſchlichtes Dorf- 
irchlein, bis in die Zeit der Gegenreformation 
zurückgeht. An beiden Orten war die Beteiligung 
der Gemeindeglieder außerordentlich gut, und die 
einzelnen Veranſtaltungen boten viel Gelegenheit, 
das Wort Gottes zu hören und aufzunehmen. 
er Tag war ſehr reichlich mit Gottesdienſten 
und anderen Veranſtaltungen ausgefüllt. Für den 
Abend hatte die Frauenhilfe noch zu einem 
emeindeabend in die Kirche geladen. Die 
Frauenhilfe ift hier, ſehr zum Segen der Gemeinde, 
ein weſentlicher Belandkeil der Gemeindearbeit. 
an könnte nur wünſchen, daß es an vielen Orten 
Io wäre, und daß überall hinter dem Pfarrhauſe 
Frauen ſtänden, die willig ſind, in ſteter Hilfs⸗ 
ereitſchaft einzutreten. An dieſem Gemeinde⸗ 
abend kamen Poſaunen⸗, Kirchen- und Gitarren⸗ 
dor der Gemeinde jo recht zur Geltung. Lehrer 
den nig aus Punitz hat mit dieſer Arbeit wirk⸗ 
lich Wertvolles geſchaffen. Sein großes Verdienſt 
wurde von der Viſitationskommiſſion bejonders 
anerkannt. Man ſpürte es den Bläſern, die vor⸗ 
mittags im Gottesdienſt geblaſen hatten und nach⸗ 
mittags nach Waſchke mitkamen, um zum Abend 
wieder in Punitz mitzuhelfen, ſo recht an, daß ſie 
it ganzer Seele bei der Sache waren. Wie 
können doch in einer Gemeinde, wo männliche und 
weibliche Jugend gemeinſam ans Werk gehen, die 
Beite gehaltvoll und zu neuem Anziehungepunkt 
ür die ganze Gemeinde geſtaltet werden! Im 
erſten Vortrag legte Pfarrer Schwerdtfeger 
tuen, Jungen un Alten, die große Verantwor⸗ 
ung, die fie für die gedeihliche Entwicklung wah: 
den Chriſtusgeiſtes in den Gemeinden haben, auf 
le Seele. Gegen die von Often herkommende 
dturmwelle des Bolſchewismus als eines kriege⸗ 
À Khen Atheismus gilt es, den Wall des Glau- 
ens aufzurichten. Rettung Bent allein in der 
Hrüfttichen Familie. Im Anſchluß daran ſprach 
er Herr Generalſuperintendent von der Notwen⸗ 
eigteit rechten Frauendienſtes und der Wahrung 
chter Frauenwürde. j X 
de Am Vormittag fiel bei der Beſprechung bejon- 
5 die große Zahl der Jugend auf, 
In Waſchle grüßt das alte Kirchlein auch 


Kleine Poſener Chronik 


Zu. Feſtgenommene Ladendiebe. In dem Gold- 
lirgengeſchaft von Mieczyslaus Henſchke. Pauli- 
$ chſtraße (ul. Fredry). erjhienen drei kaufluſtige 
Gaten und eine Dame. Die Geſellſchaft ließ ſich 
oldſachen vorlegen, fand aber nichts, was ihren 
unfall fand. Schließlich bemerkte der Geſchäfts⸗ 
Ihaber. wie eine goldene Uhr im Werte von 250 
en geſtohlen wurde. Die Geſellſchaft wurde 
Üitgenommen, Es handelt fih um eine Joſefa 
nkowfta, Fabrikſtraße 35, Heinrich Sjymczak 
Warſchau. Eugeniufg Kosmolſti, Breslauer: 

e 5/6, und Eduard Sliwinfki aus Pyzdry. 


0 


at 


Krotoſchin 


im feſtlichen Schmuck. Im Namen des Patrons, 
ſeines Sohnes, grüßte Herr von Loeſch die 
Viſitationskommiſſion am Eingang zum Kirchen: 
grundſtück mit der Verſicherung, daß der Patron 
ſich jederzeit der Verantwortung, die ſein Amt 
für ihn hätte, bewußt ſei. Wegen Einziehung zu 
militäriſchen Uebungen konnte der Patron nicht 
perſönlich erſcheinen. Den Viſitationsgottesdienſt 
hielt Herr Pfarrer Fengler⸗Nakel, da die 
Kirchengemeinde Waſchke keinen eigenen Pfarrer 


hat. 
Triebuſch 


Der zweite Tag galt der kleinen, aber an ge— 
ſchichtlichen Erinnerungen um jo reicheren Ge— 
meinde Triebuſch. Hier ſpürte man überall 
die kirchliche Tradition. Triebuſch iſt eine der 
wenigen ſchleſiſchen Gemeinden, die durch die 
8 zu uns geſchlagen ſind. Mit dem 
Viſitationsgottesdienſt war zugleich die Feier des 
325jährigen Beſtehens der Kirche 
verbunden. Am 8. Juni 1606 war die iie die 
noch heute iteht der Gemeinde gi. den Patro: 
natsherrn Me chior von Stoſch zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. Wundervolle Malereien zieren 
Decke und Emporen. And der kunſtvolle Altar 
und der handgeſchnitzte Kronleuchter ſind mag 
ſtücke der Kirche. Man ſpürte es aus den Reden 
der Triebuſcher, mit welcher Liebe ſin an ihrem 
der Tribuſcher, mit welcher Liebe ſie an ihrem 
Kirchlein hängen. Dieſes Gotteshaus, das die 
hat, iſt ihr Schatz. Und was gaben bei der Be⸗ 


fende Antworten! So ift es recht! Evangeliſche 
Mannesjugend ſoll die Bannerträgerin des Evan⸗ 
geliums ſein. In der Predigt, die hier Pfarrer 
Schwerdtfeger⸗Poſen hielt, wurde auf das 
325jährige Kirchenjubiläum Bezug genommen. 
Batoswalde 
Auf einem idylliſchen Fleckchen Erde liegt Kirche 
und Pfarrhaus der Kirchengemeinde Patos» 
walde. In einem mehrere Morgen großen Park 
mit wunderbaren alten Bäumen grüßt das Schloß 
aus früherem gräflichen Beſitz, das zur Kirche, 
Schule und Lehrerwohnung im Jahre 1907 um⸗ 
gebaut worden ift. Für die 22 evangeliſchen Shul- 
kinder ſteht ein prächtiger Klaſſenraum mit alter 
Stuckarbeit und echten Marmorſäulen zur Ver⸗ 
fügung, wo die Lehrerin, Fräulein Paula Meyer, 
die Privatſchule hält. Nur ſechs Kinder der Ge 
meinde, die am äußerſten Ende der Parochie woh⸗ 
nen, können die Schule nicht beſuchen und er⸗ 
halten durch den Ortspfarrer regelmäßig Reli⸗ 
ionsunterricht. Dorf Weißkehle ſollte es feinem 
Pfarrer beſonders danken, daß er Sommer und 
Winter ganz regelmäßig den Religionsunterxicht 
zu geben keine Mühe ſcheut. Ob die Sommerhitze 
oder die ſchlechten Wege des Winters den Gang 
beſchwerlich machen, Pfarrer Grimm geht mit 
nicht ermüdender Treue die acht Kilometer hin 
und zurück zu Fuß! Die Gemeinde iſt nicht mehr 
groß, zählt etwa 350 Seelen, beſteht aus 28 Ort⸗ 
ſchaften, hat einen Poſaunenchor, einen Jugend⸗ 
bund für E. C. in einem Außendorf und eine 
Frauenhilfe von 20 Mitgliedern. In der Predigt 
ſprach der Ortspfarrer febr ernſt über das Thema: 
Jeſus Chriftus, das Haupt feiner Gemeinde“. 
Die konfirmierte te überraſchte durch ihre 
treffenden und von Nachdenken zeugenden Ant⸗ 
worten. 
Ein umfangreiches Programm bot uns der 
Kreisjugendtag am Nachmittag, der bei 
herrlichſtem Sonnenſchein in dem wunderſchönen 
Park gehalten werden konnte. Aus ſehr vielen 
Gemeinden des Kirchenkreiſes war Jugend er⸗ 
ſchienen. Ein großer Bläſerchor, ein Gedicht, das 
den Herrn Generalſuperintendenten und die Viſi⸗ 
1 3 te, andere Gedichte und 
das bibliſche Spiel „Ruth“ wie auch Darbietungen 
der Rawitſcher und Jutroſchiner Jugend bereicher⸗ 
ten die Stunden. 
Mit Rückſicht auf das Geſamtthema der General⸗ 
kirchenviſitation behandelten die beiden Vorträge 
die Themen: „Was gibt die Kirche der 
ugend?“ arauf gab Pfarrer Nieder- 
torchneſt die Antwort: Den Heldenmut des 
Glaubens, der Liebe und der Zucht. Was gibt 


Poſen legte es der Jugend nahe, daß wir der 
Kirche zu geben haben zunächſt die 1 
denn die Kirche braucht den Lebensſtrom der 
Jugend; ſodann die Kraft mit Zeit und Arbeit 
und Geld und ſchließlich unſere Lie be. Eine 
ſolche Jugend braucht die Kirche, die vor Gott 
um Liebe und Dienſtwilligkeit im Gebet kämpft 


und ringt. 

Studienrat Schu 155 Rawitſch ſchloß den Abend 
mit einem Dank der Viſitationskommiſſion an die 
Jugend, Gemeinde und Pfarrer für alles Ge- 
botene und dem warmen Aufruf, den eingeſchla⸗ 
genen guten Weg bis zu dem endlichen Ziele 
weiterzugehen. (Fortſetzung folgt.) 


Miſſionsſeſt in Soldau 


Es hat ſich in den evangeliſchen Gemeinden 
immer mehr eingebürgert, die Feſte der Aeußeren 
und Inneren Miſſion auf die katholiſchen Feier- 
tage zu verlegen So feierte in dieſem Jahre der 
Kirchenkreis Goldau ſein Diözeſen-Miſſionsfeſt am 
Fronleichnamstage. Die feſtlich geſchmückte neue 
Kirche war bis auf den letzten glag gefüllt. Die 
Feſtpredigt hielt Pfarrer Gieſel⸗Samter, der ehez 
mals Miſſionar in Ching war. Zu den maſuriſchen 
Gemeindegliedern ſprach in maſuriſcher Sprache 
Pfarrer . Borchersdorf, der 2 eben⸗ 
falls dem Miſſionsdienſt angehörte. Nach dem 
Gottesdienſt fand ſich die Gemeinde zu gemein⸗ 
famem Kaffeetrinken im Freien auf dem Schloß⸗ 
platz zuſammen. Die verſchiedenen Sammlungen 
ergaben den ſchönen Betrag von 350 Zloty. pz. 


sprechung beſonders die jungen Männer für tref⸗ ar 


die Jugend der Kirche? Pfarrer Brummadslf 


Aus Stadt und Land 


ut Allan 


Lehrermangel 
Nach Angaben des Amtsblatts des Kultus- 
miniſteriums werden vom neuen Schuljahr in den 
polniſchen ſtaatlichen Gymnaſien insgeſamt 369 
Ti tellen frei werden. 15 Jahre 1929 betrug 
diefe Zahl 230, ein Jahr ſpäter waren es jon 
335, und im laufenden Jahre wird es bereits 369 
freie Lehrerſtellen geben. Außerdem muß man 
noch damit rechnen, daß eine Reihe Lehrer, 
die bisher in ſtaatlichen Gymnaſien tätig waren, 
infolge der Gehaltskürzung die Stellung verlaſſen 
und an Privatgymnaſien übergehen werden, wo 
ebenfalls Poſten frei ſind. Eine Statiſtik über die 
1% % % im privaten Schulweſen gibt es nicht, 
doch erhielt ein einziges Warſchauer Stellenver⸗ 
mittlungsbüro für Mittelſchullehrer die Mittei⸗ 
lung von 121 freien Poſten an Privatgymnaſien. 
Auch in den Fach⸗Mittelſchulen macht ſich ein 

Mangel an Lehrkräften bemerkbar. 


CTzarnikau 


ce Ein Jugendtag fand hier am Sonn: 
tag, dem 7. Jun, ſtatt, zu welchem der Leiter der 
evangeliſchen Jungmännerbewegung, Herr Paſtor 
Brauer, erſchienen war. Zum Bormittagsgottes- 
dienſt war aus Alt⸗Hütte Herr Diakon Neumann 
mit dem Poſaunenchor eingetroffen. Chorlieder 
des Czarnikauer Jungmännervereins eröffneten 
den Gottesdienſt, der Alt⸗Hütter Posaunenchor 
begleitete den Gemeindegeſang. Paſtor Brauer 
ſprach über die Erziehung der evangeliſchen Ju⸗ 


end zum Kampf gegen die eulen f 


Am Nachmittag trafen ſich die evangeliſchen Jung⸗ 
männervereine von Czarnikau und Staykowo im 
Gorayer Walde, wo nach gemeinſamen Liedern 
und Spielen Herr Paſtor Brauer über die bevor⸗ 
8 Konferenz des Weltbundes für Jugend⸗ 
eit ug . Baltor Brauer, der als Delegierter 
an dieſer Konferenz teilnimmt, teilte mit, daß 
dieſe Konferenz in Kanada und in in den Ver⸗ 
einigten Staaten abgehalten und von etwa fünf⸗ 
zig Nationen beſchickt und unter dem Geleitwort 
„Jugend, die es mit Gott wagt“ veranſtaltet wird. 
Abends 714 Uhr ſprach Paſtor Brauer in der 
ſtark beſuchten Kirche über die deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden in Wolhynien an der Sowjet⸗ 
grenze. Nach dieſem ergreifenden Vortrage wurde 
eine Kollekte zum Beſten der bedrängten Gemein⸗ 
den in Wolhynien eingeſammelt. Zum Schluß 
and noch eine Beſprechung mit der evangeliſchen 
Jugend im Konfirmandenſaal ſtatt. 
ekb, Reifeprüfungen. An den hieſigen 
Lehranſtalten in Czarnikau wurden in vergangener 
Woche die Reifeprüfungen abgelegt. Im Seminar 
beſtanden von 37 Zöglingen nur 27 die Prüfung. 
Im Gymnaſium von 20 Schülern nur 14. 
ekb. Jahrmarktbericht. Der ſeit ſo lan⸗ 
ger Zeit (wegen Peſt und Seuche) geſperrte Vieh⸗ 
und Schweinemarkt konnte am vergangenen Jahr⸗ 
markt wieder eingeführt werden. Auf dem 
Schweinemarkt herrſchte reges Leben. Ferkel 
konnte man das Paar mit 9 bis 15 Zloty kaufen. 
Auch der Viehmarkt war reich beſchickt. 
fehlte es an den Käufern mit dem nötigen Gelde. 
Man verlangte für beſſere Kühe 470—520 Zloty. 
Es wurden aber nur wenige verkauft. Auf dem 
en war ebenfalls nur geringer Umſatz. 
der Krammarkt war auch reich beſchickt. Auch 
fehlte es an den „billigen Jakobs“ nicht, die 
jedoch in geringerer Zahl erſchienen, als ſonſt. — 
Für Butter wurde 1,30—1,60, Eier 1,20—1,40, für 
den Zentner Kartoffeln 3,50—4,00 Zloty gezahlt. 


// R ESR 
Bei Nieren- Harn⸗, Blaſen⸗ und Maſtdarm⸗ 
leiden lindert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden in kurzer 
Zeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


CFC 
Bentichen 


ti. Durch Blitzſchlag eingeäſchert 
wurde das Wohnhaus und die Scheune des Land⸗ 
wirts Peuſte in Ziegelſcheune. Das Inventar 
konnte noch gerettet werden. Der Schaden iſt be⸗ 
5 5 und nur teilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 
eckt. 

ti. Verbotenes Sokolfeſt. Am Sonntag, 
dem 7. d. Mis., ſollte in Bentſchen ein Gaufeſt 
der Sokolvereine des Bezirks Wollſtein ſtattfin⸗ 
den. Das Feſt wurde in letzter Stunde polizeilich 
unterſagt, während die zum Feſt erſchienenen Ver⸗ 
eine ſich in der Kirche beim Feſtgottesdienſt be⸗ 
anden. Der Durchmarſch von der Kirche zum 
Schützenfeſt wurde verboten. Hierüber herrſchte 
unter den Teilnehmern ſowie der Bürgerſchaft 
große Erbitterung, indem behauptet wird, die 
polniſchen Vereine erfreuen ſich jenſeits der Grenze 
in Deutſchland größerer Freiheit als in Polen, 
was auch der Tatſache entſpricht, da man dort die 
Veranſtaltung derartiger Feſte nicht unterſagt. 


Neukomiſchel 
g. talleeverpachtung. Am Sonn⸗ 
abend, dem 7. Juni, wurden in Kuslin ſämtliche 


der Gemeinde gehörigen Kirſchenalleen meiſtbie⸗ 
tend verpachtet. Pächter wurde Herr Jankowiak 
aus Poznan. Die Pachtſumme von 680 Zloty er: 
[aen reichlich niedrig. In anderen Jahren wurde 
jhon der zfache Betrag erzielt. Doch ift nur auf 
eine ſehr mäßige Ernte zu rechnen. 

g. Der Radfahrerverein Kuślin und 
Umgegend hielt am Sonntag, dem 8. Juni, eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, in wel: 
cher als Vorſitzender Herr Bäcker Kroll gewählt 
wurde. Es wurde weiterhin beſchloſſen, am Sonn⸗ 
tag, dem 21. Juni, ein Sommervergnügen zu ver⸗ 
anſtalten und im Auguſt ein ſehr großzügiges 
Stiftungsfeſt. 

g Gewitter mit Hagel. Am Dienstag, 
dem 9. Juni, ging in den Mittagsſtunden über 
Kuslin und Umgegend ein heftiges Gewitter mit 
ſtarkem Hagelſchlag nieder. Der Hagelſchlag 
dauerte % Stunde. Die Hagelkörner erreichten 
Haſelnußgröße. Auf den Feldern wurde dadurch 
im Getreide and in den Rübenkulturen erheblicher 
Schaden angerichtet. 


Jedoch K 


fir. 131 
Donnerstag, den 
11. Juni 1931 
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Ihr voller, weicher he 
Schaum spendet der 


Haut Jugendfrische 7 


Aaaa 


Feuerwehr aus Deutichland darf 
in polen nicht löſchen 


ti. Bentſchen, 9. Juni. Infolge Alarms machte 
ſich die Freiwillige Feuerwehr aus Tirſchtiegel in 
Deutſchland auf, um jenſeits der Grenze, alſo in 
Polen, bei einem Brande zu helfen. Leider 
wurde die Tirſchtiegeler Feuerwehr durch die hie⸗ 
ſigen Grenzbehörden nicht durchgelaſſen, obwohl 
eine Beſtimmung beſteht, wonach bei Feuer und 
ſonſtigen Unglücks⸗ und Krankheitsfällen Feuer⸗ 
Fer Aerzte, Hebammen auch nachts frei durchzu⸗ 
laſſen ſind. Die Feuerwehr mußte unverrichteter 
Dinge wieder heimkehren. 


—— 
Binne 
tz. R Pinne als 
Gaſt bei Frau Rittergutsbeſitzer 


von Willich auf Gorzyn. Am letzten 
Sonntag unternahm der hieſige Männergeſang⸗ 
verein ~ feine 8 Herrenpartie nach 
Gorzyn. Die herrliche Fahrt im Autobus 
endete um 2 Uhr in Gorzyn vor dem alten Schloß. 
gas Rittergutsbeſitzer v. 7 und deren 
—4 begrüßten die Vorſtandsmitglieder, wäh⸗ 
rend die Sänger Aufſtellung nahmen und mit 
ihren Darbietungen begannen. Frau v. Wil⸗ 
lich richtete an die Anweſenden, . Sy ar an 
die Gänger, u So Begrüßungs⸗ und Dankes⸗ 
worte für das Dargebotene mit der Mahnung, 
das deutſche Lied zu pflegen. Bei Bas un 
Kuchen wurden dann gemütliche Stunden vers 
bracht. Unter ſachkundiger Führung durfte dann 
ein Teil den herrlich gelegenen Park mit ſeinen 
alten Bäumen und die Karpfenteiche beſichtigen. 
Zu derſelben Zeit fuhren die aktiven Sänger in 
bereitſtehenden Booten zu der mitten im See ge⸗ 
legenen Inſel. Nachdem ſie von hier aus noch⸗ 
mals ihr Lied über den See hinaus hatten er⸗ 
ſchallen laſſen, ſetzten ſie ihre Fahrt fort nach dem 
rügerberg, wo ſie ſich mit den bereits eingefun⸗ 
denen anderen Teilnehmern trafen. Auf dieſem 
Berge, der einen herrlichen Ueberblick über den 
See, die Inſel, den Park und das g en 
erwarteten alle Teilnehmer Herrn v. Willich. Ber 
dem reichen Vorrat von Bier entſtand unter allen 
Anweſenden recht bald eine fröhliche Stimmung. 
In der Abendſtunde fuhren dann die Teilnehmer 
gemeinſam über den See zum Schloß zurück, von 
wo aus die bereitſtehenden Autobuſſe die Weiter⸗ 
fahrt nach Birnbaum fortſetzten. Hier feierte 
der Hilfsverein deutſcher Frauen im 
Zickermannſchen Saale ein Wohltätigkeitsfeſt mit 
Theaterau 1 wozu der Männergeſangver⸗ 
ein Pinne freundlichſt reg erscht war. Mit 
Intereſſe folgten die zahlreich erſchienenen Gäſte 
dem flott geſpielten Stück „Willis Frau“. Reicher 
Beifall dankte allen Mitwirkenden — von denen 
beſonders die Damen hervorgehoben zu werden 
verdienen — für ihre Mühe und wird ihnen ſicher 
ein Ansporn ſein, ihre Mitbürger weiterhin mit 
ihren Darbietungen zu erfreuen. In der erſten 
auſe hatte der Gefangnetein Pinne mit er 
iedern eine Probe ſeines Könnens abgelegt. 
Nach Beendigung der Theatervorſtellung trat der 
Tanz in feine r > der beſonders die Jugend 
bis in den frühen Morgen zuſammenhielt. 


„Allen hieſigen Teilnehmern wird dieſer Aus⸗ 
lug dank der jo überaus freundlichen Aufnahme 
in dem ſo herrlich gelegenen Gorzyn in langer 
Erinnerung bleiben. 


Inowroclaw 


z Verpachtung von Obſtalleen und 
Verkauf trockener Bäume. Das Landes: 
bauamt gibt folgendes bekannt: Am Freitag, dem 
12. Juni 1931, findet um 101% Uhr vormittags in 
Gniewkowo im Lokale des Herrn Grzeskowiak 
(Hotel Dworcowy) die Verpachtung der Kirſchen⸗ 
allee auf der Chauſſee Inowroclaw— Torun vom 
Kilometerſtein 103,9 bis 112,0 und der Verkauf 
trockener Bäume auf derſelben Chauſſee auf dem 
Abſchnitt Wierzchoſlawice —Gniewkowo und 
Gniewkowo— Buczlowa ſtatt; ebenfalls am 12. 6. 
1931 um 3 Uhr nachmittags im Reſtaurant des 
Herrn Wrembel in Szadlowice der Verkauf trof- 
fener Bäume auf der Chauſſee Inowroclaw— 
Torun vom Kilometerſtein 98,5 bis 100,6 und am 
Sonnabend, dem 13. Juni 1931, 10 Uhr vormittags 
in Inowroctaw im „Wiener Garten“, Król, Jad⸗ 
wigi 25, die e der Kirſchenallee auf der 
Chauſſee Inowroclaw— Torun vom Kilometerſtein 
96,8 bis 101,6. Außerdem der Verkauf trockener 
Bäume von den Chauſſeen Inowroclaw— Torun 
vom Kilometerſtein 96,8 bis 98,5, Inowroclaw 
Matwy, Inowrocklaw- Pakoscé und Inowroclaw 
Bydgoſzez. Außerdem von den Straßen sw. Dumu 
und Orlowſka bei Inowroclaw. Im ganzen find 
800 Bäume zu verkaufen. Die näheren Pacht⸗ 
bzw. Verkaufsbedingungen werden vorher bekannt- 
gegeben. 

z. Warnung für Radfahrer. An ver- 
gangenen Tagen wurden in unſerer Stadt 4 Ber: 
ſonen zur Beſtrafung angezeigt, die mit Rädern 
ohne Regiſtriertafeln fuhren. 


Dofener 
Tageblatt. 


Affe pferden neren 


AEAN Im 


Grãtz 


Nach alten Quellen erzählt von Schweſter A. Kleinert 


Die Stadt Grätz . h im 13. Jahrhundert ent⸗ 
ſtanden — ſein. mals war Großpolen mit 
roßen mpfen und ausgedehnten Kieferwal⸗ 
dungen bedeckt, und Deutſche waren es, die durch 
ihrer Hände Arbeit nach und nach die unwirt- 
lichen Gegenden kultivierten; denn das Land war 
1 oder gar nicht bevölkert. 

Die älteſte Urkunde ſtammt aus dem Jahre 
1303. Da iſt der Ort ein Gemeinweſen deutſchen 
Rechts der Vogt desſelben heißt Herrmann und 
ſeine Frau Hildegard. 

Ein Graf Prondota war dee Grundherr der 
Stadt. Als im Jahre 1383 in Großpolen ein 
Bürgerkrieg wütete, gelang es den Bürgern und 
Bauern, die Plünderer zu beſiegen. Aber ſie hat⸗ 
ten ſich unvorſichtig zu weit gewagt und verloren 


viele der Ihrigen im Kampfe. 
Im 15. Jahrhundert wurde in Grätz der Handel 
mit Tüchern und Salz ſtark betrieben, es mußte 


12 bewaffnete Fußgänger für das Heer ſtellen. 
Die Huſſiten waren unter den Anſiedlern ſtark 
vertreten, und ihrer Vorarbeit war es zu danken, 
daß die Reformation in Grätz ſo raſchen Ein⸗ 
gang fand. Auch das Geſchlecht der Grundherren, 
der Oſterogen, wandte ſich der neuen Lehre zu. 
Die katholiſche Pfarrkirche wurde 1563 von ch. 
nislaus Oſterog den 1 für ihre Got⸗ 
tesdienſte 1 uch eine lutheriſche 
8 wurde eingerichtet, in der neben 
e Schreiben, Rechnen und Religionslehre 
un tein getrieben wurde. Leider war das 


Leben dere ule ein kurzes. Als am Ende des 


16. Jahrhundert die Grätzer Oſterogen⸗Familie 


i s herang 
net, und das Waller 


päter 

tgeſtellt, r Zeit der Peſt der heilige 
Beet von Bae ide en j n Be, 
den Würgeengel von der Stadt verſcheucht habe, da 


LRÓ im 


wieder zum alten Glauben 


88 mußte der 
damalige Superintendent 


I Den E liſch 52 5 die Pfartrirche 
en en Evangeliſchen wur e Pfarrkir 
m alle Stiftungen wieder genommen, da konnte 

- die Schule nicht weiter beſtehen. 
räftiges, friſches Leben war mit der Refor⸗ 


pr Ba 0 Dr ee ham m 
ganzen po en Re inen die Ein⸗ 
W ii Waren vertrieben zu haben. Die 


ohner 
een 8 und Sigismund Auguſt g 
en um der Verdienſte der Oſterog willen 
den Grätzer Bürgern Befreiung von königlichen 
Straßen» und Brückenzöllen, wenn fie auch noch 
ſo weit im Lande umherzögen; die Grätzer müſſen 
alſo große Handelsreiſen unternommen haben. 

n dieſe Zeit dürfte auch die Entſtehung des 
Grätzer Bieres zu verlegen ſein, durch welches die 
1 ihren 3 erlangte. Siftorifegen 

ukaſtewicz in feiner urzen ori 

ilderung der arrfir ya der Pitz 
Poſen“ ſchreibt das Verdienſt der Erfindung die⸗ 
iss Bieres dem Vater des bekannten Schriftſtel⸗ 
ers Andreas Wolan, Johann Wolan dem Ver⸗ 


walter der Oſterogf ter, zu. Er habe gue 

SFF... 

Ben Betriebe Bierbrauer aus Auslan 
rufen 


Der Graf Eduard Raczynſki erzählt dagegen in 
ſeinen „Erinnerungen aus Großpolen“ die Sache 
ein wenig anders, Das Grätzer Bier hatte einen 
A Geſchmack; über die Entſtehung des⸗ 
ſelben erzählt er . dga Legende: 

Der im Jahre 1 verſtorbene heilige Bern⸗ 
hard aus dem Benediktiner⸗Kloſter in Lubin ſei 
gekommen, als gerade die Bürger in 
ung waren, weil der Brunnen auf 
„welcher das Waſſer zum Brauen 
lieferte, verſiegt war. Da ſei der heilige Bern⸗ 
hardu etreten, habe den Brunnen geje 
ftrömte wieder kräftig un 
or. Als man das Bier, welches aus dem 
Waſſer hergeſtellt war, probiere, fand man es 
im Geſchmack viel beſſer als das früher hergeſtellte 


Pole im 


D under geſammelt; die 
Stadt . tat ſich dabei beſonders hervor. Viel 
t ogar in einem amtlichen Dokument 


ätten dann die Bürger eine Wallfahrt zu ſeinem 
rabe unternommen. P 
Bis or Jahre 1846 oder 1847 wurde alljähr- 
amen der ganzen Stadt von den Brauern 
u Grätz eine Abgabe an Bier an das Kloſter zu 
Labin geleiſtet als Dank, welchen man dem an⸗ 
gebli Spender für das dazu beſonders geeig⸗ 
nete ſſer ſchuldete. Wann dieſe Abgabe be⸗ 
gann, iſt unbekannt. 8 . 
Die älteſte urkundliche Nachricht, welche über 
das Brauweſen in Grätz erhalten iſt, ſtammt aus 
dem Jahre 1601. Daraus kann man erſehen, da 
ſchon im 16. Jahrhundert eine Mälzerinnung be⸗ 
ſtand. Es durften fih aber nicht nur die 3. 
mitglieder mit Brauen er Jeder Bürger 
der Alt⸗ oder Neuſtadt, welcher ein eigenes Haus 
beſaß, durfte Bier brauen, wurde ihm an⸗ 
empfohlen, die beiden erſten Male einen Fach⸗ 
mann hinzuzuziehen. Auch den ſogenannten 
Halbbrüdern, die nicht zur Innung gehörten, war 
es erlaubt Bier zu brauen, aber ſie mußten 
die Aufſicht der Innungsmitglieder gefallen 


laſſen. ; 
In der Spitze der Innung — der Mälzer, wie 
fie fih nannten — jtanden pwe Aelteſte, die mußten 
rden. Zur Aufnahme in 


54 neu gewählt we 
ie Innung war der Nachweis ehelicher Geburt, 
der guten Führung und regelrechter Erlernung 
des ndwerks er e 2 % Außerdem mußten 
vier polniſche Gulden, 2 Pfund s und zwei 
Faß Bier seopfert werden. Grätzer Meiſters⸗ 


ſöhnen oder Geſellen, welche eine Meiſterswitwe⸗ 


heirateten, wurde das Eintrittsgeld erlaſſen, auch 
wurden ſie von dem unangenehmen Dienſte eines 
Jungmeiſters befreit. 

Es wurde helles und dunkles Bier gebraut, 
doch wax nur ein geringer Unterſchied in der 
Farbe. Die Bierprobe wurde von dem Bürger⸗ 


[den, au 


at 


unft⸗ 


ch ſchof von Krakau und 


meiſter und den Aelteſten vorgenommen; es 
wurde dabei feſtgeſtellt, ob das hergeſtellte Ge- 
bräu als helles oder dunkles anzusprechen jei; das 
letztere wurde lieber getrunken, es führte ſonder⸗ 
barerweiſe den Namen Kuc (kleines Pferd). 
Dieſe Bierprobe wurde bei jedem Gebräu gemacht, 
aber weder der Meiſter noch ſeine Frau durften 
um e gehen, ein Geſelle mußte dieſe 
iſſion übernehmen. Wer ſich der Bierfälſchung 
ſchuldig machte, der wurde für ewige Zeiten der 
Ausübung des Handwerks verluſtig erklärt. 

Die Bierfäſſer wurden auf der einen Seite mit 
dem Stempel des Brauers verſehen, auf der an⸗ 
deren mit demjenigen der Stadt; das galt bejone 
deres für die Fäſſer, welche zur Ausfuhr beſtimmt 


waren. 

Später wurde die Aufnahme für fremde Ge⸗ 
ſellen verſchärft. Es ſollte für gewiſſe Familien 
ein Monopol zum Bierbrauen geſchaffen werden. 
Das Eintrittsgeld wurde ſehr erhöht, der Beſitz 
eines Hauſes in der Stadt war Bedingung. Nur 
in ſehr ſeltenen Fällen ſah man davon ab. 
den Grätzer Mei n wurde die Vergünſti⸗ 
gung immer zuteil. Die Halbbrüder wurden 
abgeſchafft, die Oberen durfte 2 für ihren 

ushalt Bier brauen, bei harter Strafe aber 
eins verkaufen. Der Schützenkönig allein erhielt 
das Recht, Bier zu brauen und auch zu verkaufen. 

Doch prr die Brauer beim Grundherrn im 

Hre 1680 endlich durch, daß es allen Nicht⸗ 

nnungsmitgliedern verboten wurde, 
eigenen Haushalt Bier zu brauen. Der 
könig wurde mit einer 


t den 


eſchenkt wer⸗ 
hier trug das Grätzer Bier den Sieg 
davon. 


Das Bierbrauen war der Lebensnerv der Stadt 
8 es hat die Stadt wohlhabend t; doch 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen, da⸗ 
für iſt auch hier geſorgt worden. 

Im 17. Jahrhundert wurde die Stadt > nur 
von der Peſt, ſondern auch von einer furchtbaren 
Feuersbrunſt heimgeſucht, die einen großen Teil 
der Gebäude in Aſche legte. 

Nachdem die Oſterogs = katholiſchen Kirche 
erg gg waren, der Superintendent Gliener 

e Stadt verlaſſen mußte, begnügten ſich die 
Evangeliſchen damit, in dem eine halbe 
entfernten Gnin ihre Erbauung zu ſuchen. Dort 
predigte bis zum Jahre 1607 ein gewiſſer Lau⸗ 
tentius Karonincius die evangelije Lehre. Doch 
bald wurde derſelben auch hier Einha 
und die Grätzer . mußten nach dem 
12 Kilometer entfernten Rakwitz zur Kirche gehen. 

hre Gemeinde, welche noch 1620 dreißig bis vier⸗ 

g Familien zählte, ſchmolz immer mehr gue 


laien. 

Ihre Gerechtſame wurden mehr und mehr bes 
ſchränkt. Es — ihnen nicht e ihre en 
mit Geſang durch die Stadt zu tragen und nach 


t getan, 


Doch laubnis 


eile | ge 


Unsere Heimat 


] IN | 


ihrem in Doktorowo befindlichen Friedhof zu 
leiten. Still mußten dieſelben durch die 
traßen getragen werden, und erſt nahe dem 
Ausgang der Stadt durften evangeliſche Lieder 
erklingen. Die betreffende Stelle, von welcher 
dies geihehen durfte, war durch einen Stein, „Die 
evangeliſche Gerechtigkeit“, bezeichnet. 5 
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts brach Krieg 
über die Stadt herein, es wurden viel Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet und Geld erpreßt von den 
Peg Sachſen und Ruffen. Die Jahre 1708 
und 1709 ſcheinen am ſchrecklichſten geweſen zu 
ſein. Ganz arg wütete die Peſt unter der Ein⸗ 
wohnerſchaft, die Bewohner waren vollſtändig 
abgeſchloſſen. Die Epangeliſchen wurden nicht 
nach Rakwitz, wohin fie ih zur Kirche hielten, 
hineingelaſſen, mußten — nach einer im Kirch⸗ 
archiv auf h Nachricht — zur Winterszeit 
unter freiem Himmel Andacht und Abendmahl 


Iten. 
In Jahre 1775 ſtarb der letzte Erbherr von 
Grätz, der Wojewode von Siera b Adalbert von 
Polenſki. Seine Gemahlin überließ ihre Rechte 
durch eine gerichtliche Schenkungsurkunde dem 
Fürſten Adam Czartoryſki, einem Verwandten 
ihres Hauſes. 1 z 

Durch ihn erhielten die Proteſtanten die Er⸗ 
zum Bau eines Gotteshauſes in der 
Stadt und zum Abhalten öffentlicher Gottes⸗ 
dienſte: Die Bauſtelle war von dem Fürſten zu 
ewigem Beſitz und Eigentum geſchenkt worden. 

m Ausgang des 18. Jahrhunderts hatte Grätz 
vier katholiſche Kirchen, eine 8 Kirche, 
eine G nagoge und par „öffentliche bäude“, 
zwei Muh en und 346 Wohnhäuſer, von denen 
aber nur vier mit Ziegeln gedeckt waren, die 
übrigen beſtanden durchgängig aus Lehm und 


olz. 
Das Anfang des 19, 71 nderts kamen wieder 
ſchwere Zeiten über die Stadt. Zuerſt kamen 
1806 die Franzosen, die forderten unſägliche 
Opfer. Am 15. und 16. Eng 1808 mußten die 
Bewohner dem König von chſen als Herzog 
von Warſchau den Eid der Treue leiſten, am 
1. Mai 1808 war 3 et air 
worden. Zweimal, 1807 und 1808, berührte dieſer 
Monarch in Begleitung ſeiner Gemahlin die 
Stadt. Da folgte natürlich eine Einquartierung 
der anderen; in der dadurch entſtandenen Unord⸗ 
nun ch 1809 dreimal Feuer aus, das eine 


=) 
= 


bra 
Mal brannten allein 70 Häuſer ab. 2 

Erſt mit dem Sommer 1815 kamen wieder 
beſſere Tage, und es zeugt von dem friedlichen 
Zuſammen eben der B rger, wenn erzählt wird, 
alle Konfeſſionen hätten viajen Tag gemeinjam 
erſt auf dem Markte gefeiert, dann habe ie Kon⸗ 
feſſton, auch die Juden, deren es in Grätz * 
e noch einen feierlichen Gottesdienſt a 

en. 

ine Eigentümlichkeit muß noch erwähnt wer⸗ 
den: im x e 15040 tte der Sauger von Grätz 
beſtimmt der katholiſche Ortsgeiſtliche im eige⸗ 
nen auje nem Lehrer täglich einen an emeller 
nen Fre 10 owie 5 Reichstaler jahrlich geben 
mußte. Als Gegenleiſtung erhielt er von dem 
Grafen und 4 Doktorower Bauern eine Abgabe; 
noch im 7 1853 hatten die pe Ye Bauern 
ihren Zins an den Pfarrer abzuführen. Wann 
dieje Jinszahlung und die lichtung des 
Pfarrers ut eilweiſen Unterhaltung des Lehrers 
aufhörte, iſt nicht bekannt. 


Ein Ausflug in die Umgegend von Poſen 


Vom kleinen Ackerſtädtchen Stenſchewo kommend 
und an dem einſam mitten im Ide hart an 
der Sirah liegenden alten evangeliſchen Kirch⸗ 

ofe vorbei die Chauſſee * uk verfolgend, 
aſſen wir den mit dichtem Kiefernwald belian 
denen Hügel Borowie (113 Meter bod) 

n hof 


zur Fi 
ten und werfen hinter Oranien 


nen flü 


doch an Blick auf den im Süden liegenden lang⸗ 
ge 


tredten Strykowoer See, der etwa 87 Kilo- 
meter und bis 300 Meter breit iſt. Von links 
p grüßt uns der ſchlanke Turm der Seeheimer 
apelle. ` 
ur rechten Hand im Tale liegt der fiſch⸗ und 
krebsreiche Tomicer See, in deflen Fluten 
maleriſch die drei e Tomice, 1 
und Mixroſlawſki ſpiegeln. Südöſtlich von ihm er- 
ebt ſich der ebenfalls mit Kiefern beſtandene 
wienzonkaberg bis zu 96,5 Meter Dohe, und 
war 27,5 Meter über den Spiegel des Sees. 
ie Chauſſee in direkt ider 80 ichtung ver⸗ 
laſſend, gelangen wir an der ule vorbei nach 
Tomice. Der Schule gegenüber ſoll früher das 
Dominium Tomice geſtanden haben, von dem 
eute nur no aſthaus übrig geblieben iſt. 
icht neben ule und Gaſthaus . iig die 
katholiſche Kirche, umgeben von einem alten Kirch⸗ 
hofe mit einer niedrigen Mauer aus Lehm und 
gen teinen. So einfach und espri slos das 
irchlein und das daneben ſtehende Pfarrhaus 
ausſehen — das Kirchſpiel Tomice iſt wohl das 


das 


$ kleinſte des Erzbistums Gneſen⸗Poſen und des- 


utsherrſchaft zu ihm gehört —, einen deſto t 
lieren Cat legt die Kirch in ihrem Innern: 
eine Grabplatte von Peter Bier aus Nürnberg. 
Sie ift 2,20 Meter lang und 1,35 Mter breit 
und dem früheren Beſitzer von Tomice, Grafen 
Nikolaus Tomicki, von ſeinem Sohne, einem Bi⸗ 

Alen geti tet morden. 
Sie ſtellt einen bartloſen Mann in Ritterrüſtung 
mit Fahne dar und enthält eine lateiniſche In⸗ 
ſchrift, die in deutſcher Ueberſetzung folgender⸗ 
maßen lautet: 

„Dem Nikolaus Tomicki, dem Dr Banner⸗ 
träger, in Krieg und Frieden berühmt, ausgezeich⸗ 
net durch 8 e Tüchtigkeit, Klugheit, 
Frömmigkeit, Unbeſcholtenheit des Lebens und 
durch Verehrung Gottes und der Religion, hat 
Petrus, Pirot von Krakau und big ta und Vize⸗ 
kanzler des Reiches Polen (dieſes Denkmal) als 
dem guten und wohlverdienten Vater geſetzt am 
2. Tage des Monats Juli 1524.“ 

Die Platte ſteht jetzt in der Kirchenmauer 
rechts vom Hochaltar und lag früher mitten in 
der Kirche über dem Grabe, wie noch jetzt im 
Fußboden zu erkennen iſt. &s iſt deshalb auf⸗ 


Fi wohl aud) das 5 weil keine 51 7 


chön erha geblieben iſt. 
Wir verlaſſen Tomice in nördlicher Richtung 


— 11 ang aſſermuhle, ee ether 8 finden will, muß ſelbſt hinaus und die Wunder 
heuren Sandreichtum ſeines Grundſtücks Fer ren in der Natur mit e Augen ſchauen. 

Reute von Zementſandziegeln benutzt. Der Wenn der vorstehende Auſſatz dieſen oder jeneg i 
ühlenteſch wird von dem Abflußgraben des Br veranlaſſen folte, fo hat er feinen 5 

denz oer Gees ejpeift, = ñe ein gewun | erfüllt. RE! ; 
enes, oft ſehr tiefes Bett durch die Berge am i 

Vorwerk ee vorbei jumen mußte. Erlens, Der Urſprun von Liſſa 


re a Weidenſträucher begleiten ihn und 
machen einen Spaziergang an ihm entlang an⸗ 
15 Der ganz dicht mit Akazien bepflanzte 
inke Talrand bei der Tomicer Mühle iſt ziem⸗ 
lich ſteil und bis 106,6 Meter hoch. Die Akazien 
verbreiten im Juni einen würzigen Duft und 
Nane bf Quellen für die Immen des 
ers. 


Unſer Weg führt uns, nach links abzweigend, 
durch den Ifflandsheimer Wald den Talrand hin⸗ 
an na landsheim, dicht am Bahnhof Otuſch 

er 


> en»Berliner Cijenbabn, der 24 Kilometer 
von Poſen entfernt und der beſte Ausgangspunkt 
ür einen Ausflug in die Umgegend ift. Das 

hezeichen von Ae e (Stzagnti) ift eine 
alte Pappel am Nordende des Dorfes, die einen 
beſonders ſtarken Aſt in mäßiger Höhe quer über 
die breite Straße ſtreckt. Dicht bei Ifflandsheim 
liegen zwei Seen, von dichtem Rohrgürtel um⸗ 
5 en, ſo daß man aus der Nähe vom Waſſer⸗ 
piegel wenig oder gar nichts ſieht. 

In der 1 1 finden wir den Otuſcher Eichen⸗ 
wald, einen kläglichen Reſt der herrlichen, hier 
vor vielen Jahren vorhanden geweſenen Laub⸗ 
wälder. Mit dichtem Unterholz beſtanden, bietet 
er Rehen, Haſen, wilden Kaninchen, Faſanen und 
Rebhühnern einen günſtigen Anterſchlupf ebenſo 
wie das nach Norden von ihm hinziehende 
Erlenbruch. Daran anſchließend breiten ſich zu 
beiden Seiten des hier ſehr hohen Eiſenbahn⸗ 
dammes eine größere Anzahl von Torfſtichteichen, 
die wegen ihres Fiſchreichtums gern von Anglern 
zur Ausübung ihres Sports g 0. werden. 

Nun ſchlagen wir den nördlich gerichteten Weg 
nach Niepruſchewo ein, der auf dem rechten Tal⸗ 
rande entlang führt. Wer dieſen Weg zum erſten 
Male zurücklegt, ijt erſtaunt über die abwechſlungs⸗ 
volle Schönheit der Gegend. Berge und Taler 
Laub⸗ und Nadelwälder, Felder, Waldwieſen und 
Teiche folgen aufeinander. Als Laubbaum lommt 
hier fajt nur die Birke in Betracht mit ihren 
ſchwanken, hängenden Zweigen und ihrer zier⸗ 
lichen Belaubung. Der linke Talrand bei Otuſch 
ührt den Namen „Kotlus“ und weiſt wirklich 
chöne Partien auf. 


fir. 131 


Donnerstag, den 
11. Juni 1931 


AATCC 


Breiter wird das Tal am Otuſcher See, wo wit 
von den bis 101,5 Meter hohen Hügeln eine ſchöne 
Ausſicht a pr Der langgeſtreckte, tiefliegende, 
ſchmale See ijt etwa 9—10 Hektar groß, ziemli 
Sm und rings von Rohr umgeben. Seine Ufer 
find jo ſumpfig und moraſtig, 9h man 
nur an wenigen Stellen bis dicht an das Waſſer 
gelangen kann. An den nach Süden geneigten 
nördlichen Abhängen am See wurde bis vor we⸗ 
nigen Jahren Weinbau getrieben, doch hat ihn 
die Gutsherrſchaft als nicht recht nend wieder 
eingeſtellt. Nur noch einige ungepflegte Wein: 
töde und das einſam gelegene a praan. 

er „Weinberg“ genannt, erinnern no 
Früher reichte auch das 
tomiſchels bis Otuſch, doch wiſſen heute nur noch 
wenige alte Leute davon zu erzählen. 
intereſſant iſt es wohl, da 
noch bei einem Bauern zwi 
auf dem Boden zu finden iſt: ſpinnen und gar 
weben kann hier und in der Amgegend keine 
junge Bauersfrau mehr! 

om Otuſcher See gt es nach Often dem Nie: 
pruſchowoer See zu. 
uns zu beiden Seiten hoher Birkenwald, als 
reiche Pilzgegend den Ummohnenden befannt- 
Hier wachſen neben vielen giftigen un zahlreiche 
eßbare Pilzſorten: Maiſchwämme, ifferlinge, 
Steinpilze, Blutreizker, Birkenpilze, Grünlinge, 
Semmelpilze, Champignons, Eulenpilze oder Pa⸗ 
raſols, Siegenlippen, goir = und Rothäupt⸗ 
chen. Die alten Pappeln am 
olksmunde 


ſoll, „ 
Gutshof in Ciesle 


e 
Kirche ihren Platz früher in 
ſoll, ift wohl unwahrſcheinlich. 
uf dem Wege von Ciesle nach Niepruſchewo 
aben wir einen herrlichen Blick auf den Niepru⸗ 
chewoer See, der ſich von Süden nach Norden 


in einer Länge von 5 Kilometern erſtreckt. Seine 


größte Breite beträgt etwa 700 Meter, ſeine Tiefe 
egen 5 Meter. Das Nord⸗ und Südende iſt 
ohr umgeben und der Grund moraſtig, 


Stellen aufweiſt und der Grut 


chern beleben ſeine Oberfläche, und die in ihm 
in großen Mengen vorkommenden Zander und 
Hechte werden bis weithin verſchickt. Bei den 
roßen Fiſchzügen im Winter werden oft mehrere 
8 en mit großen Fiſchen gefüllt. Der 
ee 


ehört den fünf umliegenden Dominien Nie 
usch 


emo, Wienckowice, Zborowo, Ciesle und 


odlozyn. Im Winter friert er fo feft zu, daß 


der Verkehr von Zborowo her mit Fuhrwerken 
eſchieht. Dem Volksglauben nach fordert er jedes 
ahr ein Opfer an Menſchenleben. 

Das Ziel unſrer Wanderung bildet das nord⸗ 
wärts gelegene große Kirchdorf Niepruſchewo. Die 
breite auge führt mitten durch den vr 
Gutshof mi Brennerei und Dampfmahlmühle, der 
dadurch in zwei Teile geteilt wird. Das Schloß 
bietet beſonders von dem teraſſenartig vom See 
aufſteigenden Parke aus einen bezaubernden An⸗ 
blick. e 2 e Kirche ift ein alter Bau 
in E ile 

ndert eine weitgehende Veränderung erfahren 

at. Nachdem wir 


lan 
e 
Land en nur andeuten. Wer diefe recht emp 


Die Sagengeſchichte meldet aus dem An 
des 15. Jahrhunderts folgendes: Die 


daran 
opfenanbaugebiet New 


Ebenſo 
das Spinnrad nur 
altem Gerümpel 


ine Strecke Weges begleitet 


298 beſte ei 
iesle gehabt sie 


von 

während 
der Strand in der Mitte viele flache und ſandige 
aus ſehr feftem 
Mergel beſteht. Scharen von Wildenten und Tau- 


„der aber im 18. Jahr⸗ 


inter Niepruſchewo noch einen 
etzten Blick auf das Nordende des Sees geworfen 
jeden, daß die Ausführung noch ſo wunderbar 2 find wir am Schluſſe unſerer Wanderung 


ee tönnen die Schönheit emer 


wo jet Cl Hebt. war wild, Pacht fumpfig an 
„im denen reißende 


von dicken Wäldern bedeckt 


Tiere in Menge hauſten. Ein Stier te „ber 


mach 
ſonders die Gegend ſo unſicher, daß ſie den Namen 


„Alte Furcht“ erhielt, zum Unterſchiede von der 


„Neuen Furcht“, womit man die d um die 
i te anowo 


vier Stunden von 
wegen 
Bären benannte. Um dieſe Gegend von dem 
reißenden Tiere zu befreien, wurde ſie von dem 
Landesfürſten demjenigen zum Eigentum ver“ 


Liſſa 


ſprochen, der das Tier erlegen würde. Johannes, 


ein tapferer polniſcher Ritter aus der Familie 


Perſzten, beſtand das Abenteuer, fing den Stiel: 


der Alten Furcht lebendig und tötete ihn mit 
einem Beile durch einen Schlag in den Hinterkopf 
Daher iſt auch das Wappen dieſer alten Familie 
und der Stadt Liſſa ein Büffelkopf mit einem 


Ring durch die Naſe und einem Beile im Dine . 


kopf. Johannes erhielt zum Lohn für jeine 
die verſprochene Gegend Liſſa zum Eigentum u 
legte einen an, der von dem 
(waldig) Leſzuo genannt wurde. 
nannte ſich nun, wie es in früheren Zeiten 
Polen gewöhnlich der Fall war, von ſeinem Wohn“ 
orte Leſzezynſki. 


Der Schatz bei O o 


ffrom 1 
In der Nähe von Oſtrowo ift ein Hügel, * 


Gipfel am Abend oft zu brennen ſcheint. fi 
glaubt, daß der Teufel dort Geld Iuttere, und gr 
derjenige, der an einem Sonntag geboren jet, 
dieſen Schatz aneignen könne, doch dürfe er da 
nicht an Gott denken, ſonſt müſſe er ſterben. 


„vielen Jahren haben es ſchon manche verſucht, 


den Schatz zu heben, fic find jedoch alle am ne 
ſten Morgen tot am Fuße des Hügels gefunden 
worden. Einſt ging ein Mann aus einem benach 
barten Dorfe in die Stadt und nahm feinen Weg 
über den Hügel. Da er aber ein Kruzifiz mih 
konnte der Teufel ihn nicht töten, ſondern DA 

ihn nur den Hügel hinunter. 


eines damals dort umherſchweifenden 


orte len 


Der Beſißer 
in f 
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Das wirtschaftliche 


Wie weit können die Reparationen ermässigt werden? 


.S. N. London. — Anschliessend an die auf Schloss 
hequers stattgefundenen Besprechungen des Reichs- 
danzlers und des Reichsaussenministers mit dem briti- 
Chen Premierminister und seinen Beratern innerhalb 
es Kabinetts ist eine gemeinsame Erklärung abge- 
on worden, die auf den ersten Blick ziemlich 
ichtssagend aussieht. Verschiedene Morgenblätter, 
arunter auch der „Diplomatische Gewährsmann‘ des 
„Daily Telegraph“, bringen dies auch unverblümt 
Zum Ausdruck. Andere wiederum, darunter die 
„Times“, enthalten sich vorläufig jeder Kombination. 
eachtenswert sind auch die Veröffentlichungen des 
Daily Herald“ gegen Ende der letzten Woche. Es 
wäre verfehlt, den Aeusserungen des einzigen Labour- 
organes konsequent offizielle Inspiration beizumessen. 
er heutige Leitartikel trägt aber unzweideutig dem 
R denselben Kreisen zutage getretenen Wunsch 
Nechnung, den erreichten Eindruck des Premiermini- 
Sters Macdonald über den Verlauf der Besprechungen 
abzuschwächen. Hierzu dürfte die jüngste Entwick- 
ung jenseits des Ozeans beigetragen haben, vor 
allem der Entschluss der Behörden in Washington, 
Nicht einen, sondern zwei Beobachter nach Deutsch- 
8 zu entsenden. „Daily Herald“ meint also, dass 
5 Besprechungen unbedingt den Boden vorbereitet 
Aden. um in absehbarer Zeit die erforderlichen 
Massnahmen zur Vermeidung der drohenden Repara- 
3 nskrise in Deutschland zu prüfen; vorausgesetzt 
Tatürlich, dass die in Chequers erzielte Einstimmig- 
— auch ausgenutzt wird. Dies ist wohl die Mei- 
Fung der Mehrzahl aller klardenkenden Menschen in 
gland. 
205 enn sich die Engländer trotzdem vorläufig noch 
ürückhaltung auferlegen mussten, so liegt dies eben 


Günstige Abschlüsse mit Jugoslavien 


Tie jetzt bekannt wird, sind die letzten grossen 
‘abakkänfe des polnischen Tabakmonopols in Süd- 
Slawien unter Anwendung der bekannten Kompen- 
hationsklausel vorgenommen worden, d. h. vorbehalt- 
— der Vergebung entsprechender südslawischer Auf- 
äge an die polnische Industrie. Die südslawische 


Oesterreich nach schweren Krisentagen 


Schwere Tage liegen hinter Oesterreich, Tage voll 
wirtschaftlicher Gefahren und Sorgen; selten noch hat 
So plötzlich und mit derartiger Intensität die Wirt- 
Schaftskrise einen Staat erfasst. Im Zeitpunkt der 
höchsten Gefahr, da versucht gewöhnlich der Arzt 
Angehörigen Mut zuzusprechen, er schildert den 

urchaus ungefährlich und den operativen 

als eine chirurgische Dutzendangelegenheit, 
wenn der Patient ausser Gefahr zu sein scheint, 
da gesteht er, dass es auf Leben und Tod gegangen 
So ist dies auch bei Oesterreich der Fall, erst 
kann man die Tiefe des Abgrundes und die Un- 
\ehenerlichkeit der Gefahr erkennen, die Oesterreichs 
irtschaft, zugleich aber auch der ganz Mitteleuropas 
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des Posener Tageblatts 


würden eine normale Getreidevegetation ermöglichen. 
Würden die atmosphärischen Niederschläge nur gering 
sein, so würde in diesem Falle Roggen zwar früher 
reifen, und man hätte mit der Ernte schon vor dem 
15. Juli zu rechnen, aber das Getreide wäre minder- 

ertig. Ueber genügende atmosphärische Nieder- 
schläge verfügt gegenwärtig nur die Tarnopoler 
Wojewodschaft. Unabhängig von den atmosphärischen 
Bedingungen ist zu sagen, dass in diesem Jahre die 
Landwirte infolge der wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten weniger Kunstdünger verbraucht haben. und 
dies könnte den Ausschlag dafür geben, dass die 
diesjährige Ernte weniger ausgiebig sein wird. als 
die vorjährige. 


Der Saatenstand in Deutschland 


Der vom Statistischen Reichsamt ausgegebene Be- 
richt über den Saatenstand im Reich zu Anfang Juni 
deckt sich im ganzen mit dem letzten Lagebericht. 
Die Gütenoten lauten im Reichsdurchschnitt im Ver- 
gleich zum Vormonat: Winterroggen 2.9 gegen 3.0, 
Sommerroggen 2.8, Winterweizen 2.8 gegen 2.9, 
Sommerweizen 2.6, Winterspelz 2.7 gegen 2.8, Winter- 
gerste 2.8 gegen 2.9, Sommergerste 2.5, Hafer 2.7, 
Frühkartoffeln 2.7. Spätkartoffeln 2.8, Zuckerrüben 
2.8, Runkelrüben 2.7, Klee 2.8 gegen 3.1, Luzerne 2.8 
gegen 3.1, Bewässerungswiesen 2.3 gegen 2.9. andere 
Wiesen 2.5 gegen 3.1. 

‚Bei der Feststellung der Answinterungsschäden hat 
sich ergeben, dass Umpflügungen stärker als erwartet 
notwendig waren. Die Umpflügungen betragen im 
Reichsdurchschnitt in Prozent der Anbaufläche: 
Winterroggen 3.0 gegen 0.1 im Vorjahr, Winterweizen 
3.8 gegen 0.7, Winterspelz 3.1 gegen 0.9, Wintergerste 
3.5 gegen 0.2, Klee 4.3 gegen 1.2 und Luzerne 8.1 
gegen 1.5. 


Die Goldbestände der Zentral- 
notenbanken und Regierungen 


Nach einer Zusammenstellung des Federal Reserve 
Board in Washington befanden sich in den Händen 
der Notenbanken bzw. den Regierungen folgende 
Goldbestände: 


Zollpolitik. Ein dritter Fragebogen betrifft schliess- 
lich Fragen des landwirtschaftlichen Kreditwesens. 
Der Fragebogen über die Getreidepolitik enthält 
8 Fragen über folgende Gegenstände: die staatliche 
Getreide-Interventionsaktion, das Zollrückerstattungs- 
system bei der Getreideausfuhr aus Polen, die Tätig- 
keit der polnischen Getreideexportverbände, die Ver- 
ständigung mit den Getreide exportierenden Ländern 
über die Normierung der Verkaufsbedingungen auf den 
internationalen Märkten. die Zweckmässigkeit des 
deutsch-polnischen Roggenabkommens, die landwirt- 
schaftlichen Register-Pfandkredite bei Getreide, der 
Bau von Getreideelevatoren und schliesslich die Ge- 
sundung des inländischen Getreidemarktes mit Hilfe 
von Kommissiongeschäften, die auf Rechnung des 
Produzenten durchgeführt werden. Ein Teil der 
Fragebogen ist bereits ausgefüllt wieder beim Land- 
wirtschaftsministerium eingegangen. 


Beschlüsse 
des Prager Kongresses 


Auf der letzten Vollversammlung des Prager Land- 
wirtschaftskongresses wurde eine Reihe von Reso- 
lutionen angenommen, die vorher. von den Fachaus- 
schüssen beraten worden waren. Hervorhebung ver- 
dient darunter das Problem der Getreideüberschüsse, 
Der Kongress kam zu der Auffassung, dass die bis- 
her angewandten Methoden zur Vermeidung des durch 
die Getreideüberschüsse hervorgerufenen Preisrück- 
ganges, insbesondere die Einschränkung der Anbau- 
flächen und die Verfütterung von Brotgetreide, nicht 
das wünschenswerte Ergebnis gezeitigt haben. Das 
einzig Erfolg versprechende Mittel sei eine weite 
gehende Reglementierung des Getreidekandels und 
eine internationale Verständigung über die Ein- und 
Ausfuhr. 


Zinsen der Landwirtschafts- 
kredite werden ermässigt 


Durch ein Rundschreiben vom 9. d. Mts. hat der 
Finanzminister angeordnet, dass die Zinsen für die 
durch die Bank Rolny erteilten Landwirtschaftskredite 
herabgesetzt werden. Die Herabsetzung tritt am 
1. Juli in Kraft und wird 1—1% Prozent betragen. 


Fazit von Chequers 


an der schwierigen Finanzlage, die beispielsweise den 
Bankgouverneur Montague Norman zwang, die rein 
ziffernmässigen Hemmnisse in Amerika herauszu- 
streichen, während der Unterstaatssekretär im 
Schatzamt, Sir Frederick Leithross, an Hand seiner 
langjährigen Verhandlungen mit den Franzosen dar- 
über Klarheit zu schaffen vermochte, dass der eng- 
lische Kapitalmarkt vorläufig vom guten Willen der 
Pariser Behörden abhängt. Eins steht jedenfalls fest: 
weder eine Meliorationsanleihe, noch eine Stundung 
der Reparationsleistungen im Rahmen des Young- 
Planes würden eine neue internationale Schulden- 
konferenz rechtfertigen. wie sie als Folge von Che- 
quers nunmehr in absehbarer Zeit erwartet wird. 
Die Voraussetzung ist, wie man im Einvernehmen 
mit dem Hauptgläubiger die Reparationsleistungen au 
ein erträgliches Niveau bringen kann. Die Anwen- 
dung der Goldpreisklausel allein, wie sie beispiels- 
weise von dem bekannten Nationalökonomen Francis 
Hirst befürwortet wird, würde den Durchschnitt der 
fünf nächsten Annuitäten von 89.87 Millionen & auf 
62.91 Millionen & herabdrücken. Da nun die be- 
dingungslosen Leistungen nur 34.6 Millionen & jähr- 
lich betragen, bleibt nur noch eine Summe von 
28.32 Millionen &, die den Moratoriumsklauseln unter- 
liegen würde, und über die weitere Verhandlungen 
zu führen wären. An eine Schmälerung der be- 
dingungslosen Leistungen ist mit Rücksicht auf deren 
Verpfändung ebenso wenig zu denken, wie an die 
Gefährdung des Dienstes der sonstigen deutschen 
Auslandsschulden. Das hat auch der Reichskanzler 
in London anlässlich des Presseempfanges derartig 
eindringlich betont, dass diese Presseente jetzt end- 
gültig abgeschlachtet werden dürfte. 


Regierung erklärt sich in Ausführung dieser Ab- 
machungen jetzt bereit, bei der. polnischen Industrie 
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Argentinien 445 378 

Australien 126 76 Märkte 

Belgien 164 200 — — 

Brasilien 127 = Posener Viehmarkt. 
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aufbeschworen. Gleichartig aber sind auch die Aus- 
wirkungen. Eine ganze Anzahl von Unternehmen, die 
in finanzieller Abhängigkeit gestanden. ist, wird mit- 
gerissen, weil weitere Kredite nicht gewährt werden, 


Nach dieser Aufstellung haben innerhal 
die Vereinigten Staaten ca. 280 Mill. Dollar 
Frankreich rund 530 Mill. Dollar an sich gezogen. 
Soweit noch bei einigen anderen Ländern ein An- 
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.... ͤ ͤ CC v... | Srzehende iieis Bertie ud eine Revisoren > ee ER T 
= ne Revisoren „„ 
Zeschlossen hinter die Creditanstalt gestellt. Oester- liche Abhängigkeit hingewiesen. Nicht 8 verfügen würde, würde die Möglichkeit haben, die] d) mäßig genährte FEIN WNO 
eich hat damit getan, was es tun konnte, um dem helfen, sondern sich selbst helfen, ist die wahre | Tätigkeit der einzelnen Unternehmen zu beobachten I ieh: 
Ausiand einerseits Sicherheit zu bieten und anderer- Losung Europas, oder muss es wenigstens sein. und im Bedarfsfall die entsprechenden Anweisungen ungvieh: Ahrt 
its auch einen Dee seines Verantwortungs- 8 „e sich die Qoriele bei 5 bzw. — bei . Schwierigkeiten 8 e ee EEIE TO ma 
} Ownsstseins. Gerade unmittelbar nachher k lers npt zu en, so geschehe i eiz ingen. eaufsichtigt würden vor allem die- A 6 6 9 9 9 * A — 
tauchten Oerüchte fiber Schwierigkeiten xui- | Wife, dem es geht um die Tat und micht nm 1 jenigen Unternehmen werden, die Regierungsaufträge] Kälber: 
Slowakischer Orossbanken. oftmals dementiert und Form. Oesterreich steht nach schweren Tagen nnd auszuführen haben, da sie gewöhnlich auch grössere beste ausgemästete Kälber 94—100 
„och öfter wiederholt, haben nenerfich „ dass Ter Schweren Aufgaben, die Wirtschaft in Mittel- | Zuzahlungen erhalten. Der Erfolg der Absichten, die N Mastkälbe: .. 8890 
eine Sänle des mitteleuropäischen Wirtschaftsbanes Furopa ist krank bis in die Knochen, es geht alle an.] Sanierung der mittleren Textilindustrie herbeizuführen, b) Naas eee eee ee 
— kann, ohne den ganzen Ben ins Wanken zu immer sind pol und nationale Momente dafür Wird in erster Linie von der Finanzierung abhängen. | ©) SUt ennhrte. 4477 2 
Die Wirtschaftstäden des Kontinents dass die Staaten Darüber wird zurzeit u „ch mäßig genährte —63 
dicht, als dass sich irgendein Staat den — 5 Arbeit kommen, aber der 3 einsame" | hohem Masse die j Eam W u de Ta Schafe: 
gierten —— könnte, und die Schweiz, Be aha der ist doch stärker als alles.] Hage der Lodzer mittleren Industrie eingewirkt hat, | a) vollfleischige, ausgemästete 
— unmitteibar in Mitleidenschaft gezogen war * zur gemeinsamen wirtschaftlichen Auf-] davon zeugt die dauernde Abnahme der im Landes- jü Hammel 100—120 
der die Aus wirkumgen verspürt. In den ersten Tagen Berge Die schweren Tage Oesterreichs waren | verband, der Textilindustrie zusammengeschlossenen an S N p aae und ila 
zanz bedeutende Ene, Mahnung in letzter Stunde, cin Fingerzeig für Fabriken. Während der Landesverband der Textil- | b) gemästete, 86—90 
Sch ans Oesterreich nach der Schweiz ge- uropa! Dr. H. K, |industrie noch im Januar dieses Jahres 183 Fabriken Mutterschaft. — 
— —— mon t die p ahyon nanea Qross. G etrei deveorräte, in D ts hl d umfasste, waren es im Mai nur mehr 155 Firmen. D . er 
und fiberstürmt, der Bankzinsfuss wur rund n Deutschlan R mäßig ge ‚ —LKI—ͤ— ** 3 
k n, und es ist fast so weit ge-| Die Preisbe 188. Auftrags verhandlungen Mastschweine: 
ommen, dass Bank richtsstelle beim A 2 r 
. TT Üsbersieht über di dee e, mit oberschlesischen Metall- Lebensende ... ar E 
och Nervosität war. hat man gesehen.. dass dies |Gesamternte ergab sich ER dee. Nee de hütten b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
an hindurch recht bedrohlich lagen. Das. was da pe Stichtage bei Winterweizen eine Menge von 4.7] Nach d À Lebendgewicht s.» sss. ssa sasa 110—116 
Valntaumtansch und nunmehrigen Rücktausch in am 15. Mai 1930 sogar noch 7.3) Prozent der Gesamt- ach dem Abbruch der Verhandlungen der sowiet- c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Kchillinge verlorengegangen ist. stellt ganz ansehn- ernte. bei Sommerweizen 6.9 (7.2), Winterroggen 11.7 russischen Handelsmission in Berlin mit den west- ich 
he (18.2), Wint ‚7 | schlesischen Hütten, betreffend Lieferung von Metall- Lebendgewicht ....s.s.eesee.e 100-108 
Beträge dar, die sind verrauscht, kaum jeman- ergerste 4.9 (9.4), Sommergerste 4.2 (7.7) en. e z TE ; 
zugute gekommen, Einbussen des Volksvermögens Hafer 21.3 (25.7), Kartoffeln 8.6 (11.3). Zum Verkauf erzeugnissen nach Sowjetrussland ist soeben in Katto- | d) fleischige Schweine von mehr als 
ee dio Da Resierung retan hat,. Yaren noch am gleichen Tage verfügbar: Winter- Witz, eine Delegation der sowjetrussischen Handels- CPT 
sterreichische | weizen 2.4 (4.1), Sommerweizen 5.0 (4.4), Winter- mission in Warschau eingetroffen, die mit den pol- Sauen und späte Kastrate ,.. 96—110 


war selbstverständlich hal ü 
und S aus Selbsterhaltungsgründen | roggen 4.0 (9.4), Wintergerste 
hen, aber man muss |0.3 (2.2). Hafer 3.0 (en r 
Rn Anbauflächen für die einzelnen Getreidearten 
— 52 sich im Vergleich zum Vorjahr (15. Mai 1930 
gleich 100) wie folgt: Winterweizen 116%, Sommer- 
weizen 183.8, Winterroggen 81.8, Wintergerste 115.3, 
Sommergerste 107.8, Hafer 91.8, Kartofiem 9.1. 


Der Saatenstand in Polen 


Im Einklang mit de 2 
Monat Mai und dem r langandauernden Dürre im 


erk einfachem Egoismes gesche 
Se ennen und zugeben, dass Oesterreich damit nicht 
denn allein, sondern ganz Mitteleuropa gerettet hat, 
den ein Sturz hätte die Hälfte der Wirtschaftssäulen 

r Nachfolgestaaten mit sich in die Tiefe gerissen. 


E denn die psychischen Auswirkungen, 
rschütterung des Vertrauens, die Psychose von 
— und Misstrauen, die hat auch die Nachbar- 
die ten und ganz Mitteleuropa erfasst, wofür neuerlich 
Ba, starke Abhebungen bei den tschechoslowakischen 
so en Beweis geboten haben. Nichts überträgt sich 
80 schnell, wie Zweifel und Misstrauen, nichts wächst 

chnel! zu einer Massenerscheinung an, wio Angst. 
rung f. Krisentage waren mehr als eine Erschütte- 
Zeit 2 führenden Institutes, sie waren ganz kurze 
enn ndurch eine Gefährdung der Währung gewesen, 
Stelle die Nationalbank hatte grosse Beträge bereit- 
füllen müssen, sie hat das Wechselportefeuille an- 
De ck und gleichzeitig starke Herabminderımg des als 
deben = verwendeten Devisenstandes über sich er- 
lassen müssen. 


Richtig sei, dass die 
Trockenheit im Mai zu einer Beschleunigung des 
Aufblühens des Roggens beigetragen hat. Normaler- 
weise pflegt Roggen erst um den 5. Juni herum auf- 
zublühen, in diesem Jahre war er schon in einigen 
Ortschaften am 26. Mai aufgeblüht, Die etwa zehn 
Tage betragende Differenz ist also unerheblich und 
kari niei entscheidend anf. das Ernteergebnis ein- 
wirken. g 


nisch- oberschlesischen Metallhütten Verhandlungen 
zweck Erteilung von Lieferungsaufträgen für Sowjet- 
russland anknüpfen wird. Es handelt sich hauptsäch- 
lich um Walzwaren für Russland. 


Mongolische Wolle in Lodz 


In der nächsten Zeit sollen in Lodz Probetransporte 
von mongolischer Wolle eintreffen, die von der Sow- 
jetregierung in letzter Zeit auf die europäischen 
Märkte gebracht wurde. Gewisse Sorten dieser 
Wolle wurden nach England zu der Wollauktion in 
London gebracht, Nachher kam die Wolle nach Frank- 
reich, wo sie geprüft wurde. Nach den Gutachten 
von Fachleuten kann diese Wolle nur als Mischung 
mit anderen Wollsorten verwendet werden, die bis- 
her in der Wollindnstrie zur, Verwendung gelangten, 


Um die 
künftige Landwirtschaftspolitik 


Das Landwirtschaftsministerium beabsichtigt noch 
in diesem Monat eine Konferenz mit den Vertretern 
der Jandwirtschaftlichen Organisation einzuberufen 


f) Bacon-Schweine 


wegen kleinen Auftriebs. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 9. Juni. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1021, 


Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 


fleischige 42—43; Bullen: 
sten Schlachtwertes 44 bis 45, 
tleischige oder ausgemästete 42 bis 43, 
bis 41, gering genährte 37—39; 


43—45, vollfleischige :41—42, 


Fresser: 


darunter 
281, Bullen 319, Kühe und Färsen 421, Kälber 2200, 
Schafe 6547, ohne Kommission 385, Schweine 13 706. 
Zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2712. 
Rinder: Ochsen: 
vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes, 
jüngere 47—48, sonstige vollileischigej jüngere 45—46. 
jüngere vollfleischige höch- 
sonstige 
fleischige 40 
Kühe: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachwertes 35.—39, 
vollfleischige oder ausgemästete 330—33, fleischige 22 
bis 28, gering genährte 15—20; Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
fleischige 

mässig genährtes Jungvieh 34—38. 
ber: beste Mast- und Saugkälber 65—72, mittlere 
Mast- und Saugkälber 45—63, geringe Kälber 30—43. 
Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 47—51. 


Marktverlauf: normal. Schweinepreise stieger 


(Amtlicher 


Ochsen 


voll- 


sonstige 


38—40; 
Käl- 


ungeheu Jetzt zeigt es sich, dass die . 

ung de ee der österreichischen Wäh-| In ganz Polen ist der, Roggenstand mittelmässig, | zwecks Festsetzung der Grnndlinien der Landwirt- (mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut ge. 
Deckun r Notenbank stand für den, Notenumlauf eine f nur, im östlichen Kleinpolen etwas schlechter. Der schaftspolitik für das Wirtschaftsjahr 1931/32. Das |nährte Schafe 1, 44-46, 2. 34—36, fleischiges Schaf. 
Sass) i 5 * Verfügung, wie sie keine Notenbank be- | Weizenstand hingegen ist ausgezeichnet. Auch Rüben Material für diese Konferenz sammelt das Landwirt- | vich 38—42, gering genährtes Schatvieh 25—30. 
Verdankes, züchte getragen hat, denn ihr ist es zu und Kartoffeln. dio genügend Wärme und Licht | schaltsministerium auf dem Wege einiger Rundfragen |Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend. 
der Nation dass die Währung trotz der Anspannung hatten. stehen gut. Allerdings haben einige Gegen- über die grundsätzlichen Fragen. die anf der Konic- |gewicht 48—50, vollfleischige Schweine von ca. 24 
Nest „tionalbank- unerschüttert blicb. Den letzten deu. insbesondere in Kleinpolen, zwischen Dembica |renz beraten werden sollen. Zu diesem Zweck sind bis 300 Pid. Lebendgewicht 48.50. vollfleischige 


und Tarnobrzeg an der Dürre stark gelitten, ebenso 
auch gewisse Landstriche in Grosspolen. Bisher 
aber ist die Roggenblüte sehr schön und zeigt ein 
normales Aussehen, da ja bisher keine bedeutenden 
Gewitter und Niederschläge zu verzeichnen waren. 
Notwendig wären gegenwärtig häufige, aber nicht 
rapide atmosphärische Niederschläge. Nur solche 


wetene Sendwelcher ‚Befürchtung hat die zu Tage ge~ 
Zerstne polidaritat der Nationalbanken (Hotenbanken) 
Stür, eut. ch dies war natürlich keine Unter- 
T für Oesterreich, sondern eme Siche- 
sich selbst. 

8 muss sich aber unbedingt davor hüten, Kurz- 
£ zu sein und die Schwierigkeiten der Credit- 


tzungsakti 

S on 

eon für 
Li 


Sicht 


an die landwirtschaftlichen Hauptorganisationen Frage- 
bogen verschickt worden. Der erste dieser Frage- 
bogen betrifft die Getreidepolitik, der zweite betrifft 


drei Punkte, und zwar 1. die Wirtschaftspolitik auf 
dem Gebiete der Ausfuhr von Rindvieh, Schweinen 


und Erzeugnissen aus ihnen. Pferden, Butter. Bier 
und Geflügel, 2. die Eisenbahntarifpotitik und 3. die 


Schweine von ca. 


Marktverlauf: 


glatt. später ruhig. 


bis 50, vollfleischige Schweine von ca. 160—200 
Lebendgewicht 46—48, fleischige Schweine von ca 
120—160 Pfd. Lebendgewicht 42—45, Sauen 43—45 
Bei Rindern und Kälbern glatt 
Schafen in guter Ware glatt, sonst ruhiger, Schweiner 


200—240 Pid. Lebendgewicht 47 


Pid 


Handeiszeitun 


g des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 10. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 


Rongeny.chiito.. sehe nee. 29.00 
Richtpreise: 

Weizen E E ee 31.75—32.25 
Roggen „„ „ „ „„ einen 28.00-28.50 
Mahlgerste „55 „„ „„ „„ „„ „„ 27.00-28.00 
Futterhafer „6 64 30.00 — 381.00 
Roggenmehl (65%) ) 42.00-43.00 
Weizenmehl (65% 51.00 54.00 


17.50 18.50 

19.00-20.00 

19.50 — 20.50 
3.60 — 4.00 


Welzenkl eie to 
Weizenkleie (dick) ))) 
iur: A 5 „ 

oggenstroh, gepresst tet 
Heu, lose 10.50—12.00 
Heu; gepresst... . oiiae 12.50 14.00 

Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Weizen 30 to. 


Getreide. Warschau, 9. Juni. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
für 100 kg in Złoty, Parität Waggon Warschau, test- 
gesetzt. Roggen 29.50--30, Weizen 34.50-35.50, Ein- 
heitshafer 32—33, Sammelhafer 30—31, Grützgerste 
28—28.50, Weizenluxusmehl 62—72, Weizenmehl 4/0 
57—62, Koggenmehl nach Vorschrift 45—47, mittlere 
Weizenkleie 19—20, Roggenkleie 19—19.50, Leinkuchen 
31—32, Rapskuchen 26—27, Feld-Speiseerbsen 32—35, 
Viktoriaerbsen 40—45, Blaulupinen 22—23, gelbe 
Saatlupinen 30—32. Geringe Umsätze und Angebote. 
Letzte amtliche. Notierung für 


Danzig, 9. Juni. 
100 kg: Weizen 128 Pfd. 19.50. Roggen z. Konsum 
16.50, Gerste 16.50—17.50, Futtergerste 16—16.75, 
Hafer 19.50—19.85, Roggenkleie 12.25, Weizenkleie 
grobe 12; Zufuhr nach Danzig: Weizen 3, 
Hülsenfrüchte 3 Waggons. 

Produktenbericht. Berlin, 9. Juni. Bei Zurück- 


ıaltung der Käufer matter. Die heutige Börse er- 
öffnete in schwächerer Haltung. Die Preisrückgänge 
ergaben sich allerdings in der Hauptsache im han- 
delsrechtlichen Lieferungsgeschäft; Weizen und Rog- 
gen setzten bis 2% Mark niedriger ein, zumal die an- 
haltend günstige Witterung in den Sichten neuer 
Ernte zu Abgaben Veranlassung bot. Das Angebot 
von Brotgetreide zur prompten Verladung war mässig 
und in Waggonroggen sogar ziemlich knapp; da aber 
die Kauflust der Mühlen für Weizen im Zusammen- 
hang mit der Beruhigung des Mehlgeschäfts wieder 
nachgelassen hat, waren gestrige Preise nicht mehr 
durchzuholen. Umsätze in Neugetreide kommen nur 
vereinzelt zustande, obwohl die Verkäufer zu Preis- 
konzessionen bereit sind. Der Weizenmehlabsatz ist 
wieder ruhiger geworden; Roggenmehl wird nur in 
sofortiger Ware zu stetigen Preisen vereinzelt ge- 
kauft. Am Futtergetreidemarkt wird die Unter- 
nehmungsinst durch die Unsicherheit bezüglich des 
kommenden, durch die Massnahmen der Notverord- 
nung geschaffenen Preisniveaus beeinträchtigt. 
Berlin. 9. Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen märk. 273275, Roggen märk. 196 bis 
198, Futter- und Industriegerste 210—226, Hafer märk. 
183—188, Weizenmehl 32.75—38, Roggenmehl 26.30 
bis 28.10, Weizenkleie 14.50—14.70, Roggenkleie 13.40 
bis 13.65, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, 
Peluschken 25—30, Ackerbohnen .19—21, Wicken 24 
bis 26, blaue Lupinen 15—16.50, gelbe 22—27, Lein- 
kuchen 13.80—14, Trockenschnitzel 8.10—8.20, Soya- 
Schrot 12.10-—13.20. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 287.50 bis 


Kobylin 

# Handballſpiel. Am Sonntag, dem 
7. d. Mts., fand auf dem Sportplatz Placzköw 
das erſte Handball⸗Wettſpiel zwiſchen dem Sport⸗ 
klub „Hertha“, Rawitſch, Ortsgruppe Placzköw, 
und dem Turnverein Kobylin ſtatt. Das Spiel 
begann um 16 Uhr. Gleich von der erſten 
Minute an ſetzte ein forſches Tempo ein, ſo daß 
Pkaczköw in knapp 2 Minuten das erſte Tor 
ſchoß. Das Spiel entwickelte ſich weiter ſehr 
ſpannend, doch trat in kurzer Zeit eine Wendung 
ein, ſo daß zur Halbzeit (30 Minuten) das Spiel 
8:2 zu Gunſten des Vereins Kobylin ftand. 
Nach einer Spielpauſe endete das ſchöne Spiel 
mit dem Reſultat 14:3 für Kobylin. Schieds⸗ 
richter war der Vorſitzende des Sportklubs 
„Hertha“ Rawitſch, Herr G. Fifer, der das 
Spiel korrekt und unparteiiſch leitete. 


Krofoſchin 


# Die Viſitationskommiſſion mit 
dem Herrn Generalſuperintendenten D. Blau an 
der Spitze traf heute, von Sarne kommend, in 
unſerm Orte ein und ſchlug für eine Woche hier 
ihr Hauptquartier auf. Der Generalſuperinten⸗ 
dent nahm im Pfarrhauſe Wohnung, die übrigen 
Mitglieder der Kommiſſion wurden in Privat⸗ 
quartieren untergebracht. Für die Viſitation der 
Krotoſchiner Gemeinde am 14. d. Mts. hat auch 
der Präſes der Landesſynode Rittergutsbeſitzer 
von Klitzing fein Erſcheinen zugefagt. Ferner 
wollen auch viele alte Krotoſchiner aus Breslau 
den ſeltenen Kirchentag in ihrer alten Gemeinde 
begehen. . 

# Rätſelhafter Tod. Am 8. d. Mts., 
gegen 4½ Uhr, wurde die 21jährige Emma L., 
Tochter des Landwirts Paul L. aus Heinrichs elde, 
in einem Waſſerloch des eigenen Grundſtückes, 
zirka 200 Meter vom Wohnhauſe entfernt, tot auf- 
gefunden. Ob es ſich um einen Unglücksfall reſp. 
um einen in geiſtiger Umnachtung verübten 
Selbſtmord durch Ertrinken handelt, konnte bis⸗ 
her durch die Unterſuchungskommiſſion nicht feft- 
geſtellt werden. Wie die Ausſagen des Vaters, 
der die Tochter perſönlich aufgefunden, zu ent⸗ 
nehmen iſt, begab ſich dieſe am genannten Tage 
morgens gegen 3 Uhr aufs Feld. Dieſer Umſtand 
erweckte in dem Vater eine gewiſſe Unruhe, wes⸗ 
halb er der Spur feiner Tochter, welche im Mor» 
* ziemlich leicht zu verfolgen war, folgte. 

icht weit von der Unglücksſtelle fand er die 
Schürze und am Waſſerloch die Pantoffel. — ae 
die entſetzten Hilferufe eilten Nachbarn herbe 
und unternahmen an dem lebloſen, aber noch war⸗ 
men Körper der Unglücklichen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, die jedoch nicht mehr Erfolg hatten. An 
der linken Schläfe weiſt die Leiche eine Beule in 
der Größe eines Hühnereis auf. Da aber ſonſt 
keine weiteren Körperverletzungen vorhanden ſind, 
wird ein Mord für e gehalten. 
Emma L. war ein kränkliches Mädchen und ſtand 
in ärztlicher Behandlung. 


286.50, September 243 und Brief,. Oktober 244. 
Roggen: Juli 196.50, September 187 187.50, Oktober 
9 — Geld. Hafer: Oktober 165.50 166.50 
eld. 
Kartoifelnotiz. Berlin, 9, Juni. Speisekartoffeln: 
Weisse 2—2.20, rote 2.45—2.65, gelbfleischige 4—4.30, 
Odenwälder blaue 2.80—3. 


(Schlanker) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 
— ͤ— ec na 


46.006 


Notierungen in 9%, tu 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-at) 
5% c AE aan (100 zt) 
10% Eisenbahnanleihe {100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleibe 191920 (100 Dallar) 
8% Pfandbr. der staatl. Arrarbk. (100 G.-et) 
7% Wohn.-Oblig. d. St Posen 1100 Schw .-Fr. 
8% Oblig d. St Posen 1100 C.- ~. J. 1929 
3% Oblig. d. St. Poseo (100 G.-zt) „. J. 192% 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D. 
4%,ʒ Konvertierungspfand d. P. Ldsch. (100 zh 
3% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück: 
5% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D. Zentner 
3% Posener Vorkt. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblie. (1000 Mx. 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk. 
5% Prämien-Dollarsnleihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 C.- 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: unverändert. i i > ’ 
G = Nachfrage, B = Angebot. + = Geschäft, * = ohne Ums. 


92.000 


91.50 
34.506 


Sin 


— 
Pag 
18 
x 
— 
S 
O 


1648 


Danziger Börse. 


Danzig, 9. Juni. Reichsmarknoten 122.10, Dollar- 
noten 5.17%, Zlotynoten 57.69, Scheck London 
25.01%. 

An der heutigen Börse hielten Dollarnoten ihre ge— 
strige Steigerung auf 5.17% aufrecht... Alles andere 
war unverändert: Reichsmarknoten 121.98---122.22, 
Auszahlung Berlin 121.96—122.20, Scheck London 
25.01%, Zlotynoten 57.63—75, Auszahlung Warschau 
57.62— 74. 


Warschauer Börse 


Warschau. 9 Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: 8.955—8.9575, Goldrubel 4.755, Tscherwonetz 
032 Dollar. Py 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.18. Bel- 
grad 15.76, Berlin 211.57, Budapest: 155.55, Bukarest 
5.31, Helsingfors 22.43%, Spanien 85.00, Kairo. 44.48%, 
Kopenhagen 238.75, Oslo 238.76, Paris 34.90%. Riga 
171.70, Sofia 6.47, Stockholm 238.95. Tallinn 237,50, 
Montreaf 8.906. 

Amtliche Devisenkurse 


Pari — -m 
Kopenhagen 
Stockholm 


— — — — 


*) Ueber London erreebo=t. | ar 7 
Tendenz: fester. ` 2 * 


Mixſtadt a in 
X Tragiſcher Tod. Der 76iährige- Vieh⸗ 
ändler Karl Neumann begab ſich auf den Bahn⸗ 
‚um Geld für geliefertes Vieh in Empfang zu 
nehmen. Als er ſich auf die Toilette begeben 
wollte, trat er fehl und ſtürzte in einen Keller. 
Er eh mit dem Kopf gegen eine Treppe mit 
ſolcher Gewalt auf, daß die Schädeldecke zertrüm⸗ 
mert wurde und Neumann verſtarb, ohne die Be⸗ 
finnung wiedererlangt zu haben. 


Rawitſch 


X Arbeitsloſer nimmt ſich das 
Leben. Der ſeit längerer Zeit arbeitsloſe 
Staniſtaw Jachowſki 0 ſich in ſeiner Woh⸗ 
nung, weil es ihm nicht gelang, Arbeit zu finden. 


Goityfi 


x Tödlicher Unfall. Der 19jährige Kut- 
[er Czeſlaw Paura aus Kunowo, Kr. Schrimm, 
hr in Dunin mit einem Geſpann bergab, als die 


Geſchirre a und der Wagen plötzlich bergab, 


auſte. Pachura ſprang vom gen herunter, um 
ch u retten, fiel aber jo unglücklich unter die 
Pferde, daß er überfahren wurde und der Tod auf 
der Stelle eintrat. 


In der Waſchlauge ertrunken. In 
Ziolkowo fiel das 2½ jährige Söhnchen des Qand- 
wirts Tomaſz Michalſti in die Waſchlauge und 
ertrank. Der Kleine war ſeinem größeren 7jäh⸗ 
rigen Bruder zur Aufſicht übergeben worden. 

—— 


Wochenmarktbericht 


Auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt 
errſchte ſchon zu früher Morgenſtunde ein reges 
eben auf dem Sapiehaplatz. Der wiederholte 
Regen war dem Wachstum recht förderlich und 
hatte eine kleine Preisſenkung auf dem Gemüſe⸗ 
markt zur Folge. Man zahlte für ein Bündchen 
Mohrrüben 0,35—0,40, ein Bündchen Kohlrabi 
0,30, ein Köpfchen Salat 0,10, 2 zu 0,15, ein Kopf 
Blumenkohl koſtete, je nach Größe, 0,50—1,00, 
eine Gurke 0,60—1,00, ein Bündchen Radieschen 
0,10—0,15, das Pfund Spinat 0,50—0,60, Spargel, 
der ſeltener geworden i fand eine A 
Der Suppenſpargel koſtete 0,40—0,50. das Pfund, 
der 1 0,70—0,90, Rhabarber 0,15—0,20, 
Stachelbeeren 0,50—0,60, für Feinſchmecker gab es 
ſchon Erdbeeren, allerdings zu dem hohen Preiſe 
von 2,00, ein «tr zu 1,00—1,20, Tomaten zu 4,00, 
eine Zitrone koſtete 0,15—0,20, Kartoffeln 0,06 das 
Pfund, junge Zwiebeln 0,15 das Bündchen. Der 
reis für das Pfund Tafelbutter war 2,30—2,40, 
andbutter 1,80—2,00, für Weißkäſe 0,60, für die 
Mandel Eier 1,50, Sahne 2,40, Milch 0,28. Ge: 
flügel war reichlich angeboten. Pi ein Huhn 
forderte man 3,50—4,00, für eine 
für ein junges Hühnchen 2,20—2,50, für ein Paar 
Tauben 1,60—2,00 Zloty. Auf dem Fleiſchmarkt 
zahlte man für das Pfund Schweinefleiſch 1,00— 
1,20, Schweineleber 1,20, Kalbfleiſch 0,80 —1, 20, 
Kalbsleber 1,60, für das Pfund Hammelffleiſch 


8.9 
95 | 125. 


Fesı verzinsliche Werte 


8 6 |8 6 
5% Staatl. Konvert.. Anleihe 4100 zt) 478.4775 
0% Dollar Anleibe 1919/20 1100 Dollar) 7256 | 70.90 
10% Eisenbabn-Konrert.-Anleihe (100 zł) — 104.00 
5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr) 45.75 | 45.00 


4% Prämien-lnvestierangs-Anleibe (100 C.- 25 
7% Stebilisiorangs-Auleihe 


9. 6 3 1 8. 6. 

Bank Polski 122.61 |122 00 | Wegiel — 24.00 
Bank Dyskont. — — — — 
Bk. Handl. i. W Pr — Polska Nafta — > 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — = Cegielski — — 

Grodzisk — — Lilpop 16,50 | 16.75 
Pols — — Modrzejö® — — 
Spies = — Norblin Sr S 
Strem = — Ortkwein = ki 
Elektr. Dabr. — — Oströwieckie => — 
Elektryczność — nn Parowozy — = 
P. T. Elektr. — P Poci — — 
Starachowice 2— 800 | Rohn — — 
Brown Boveri — — Rudzki — — 
Kabel — — Steparköw — — 
Sila i Swiatlo — = Ursur æ — 
Chodoröw 2 T Zieleniewski - Eng 
Czersk = ar Zawiercie - — 
Crestocien — = Borkowski — — 
Göstawiee — > Br. Jabtköw - - 
Michnlöw ar + Syndykat - = 
‚Ostrowite — fe Haberbnech - — 
V. T. F. Cukru 22.00 | 22.0, | Herbata - — 
Firley = y Spirytus — n 
Lary — — Zegluga - = 
Wysoka = — Majewski > + 
Sole Potasowe - — Kijeweki — = 
Drzewo — gen Mirków — — 


Tehdenz: nlolge der geringen Umsätze unklar. 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin. 10. Juni. (K.) Ob- 


wohl das Angebot zu Beginn der heutigen Börse nicht |- 


übermässig gross war, zeigten die ersten Kurse doch 
neue Rückgänge bis zu 3 Prozent und Spezialwerte 
bis zu 5 Prozent, und die Stimmung war dirext als 
schwach zu bezeichnen. Die gestrige Rede Briands, 
der wachsende Widerstand gegen die Notverordnung 
und einige ungünstige Berichte aus der Wirtschaft 
verstimmiten. Auch von den Auslandsbörsen lagen 
meist etwas schwächere Meldungen vor. Da auch 
das Angebot am Rentenmarkt gestern nicht voll ab- 
genommen werden konnte, glaubte man auch an 
diesem Markte heute mit weiteren Rückzängen rech- 
nen zu müssen. Der Geldmarkt war eher eine Klei- 
nigkeit leichter, Tagesgeld ermässigte sich auf 4% 
bis 6% Prozent. Am Devisenmarkt hat sich bis auf 


das festere Spanien (48.9049 gegen Pfunde) gegen 
gestern nichts geändert. 

Kurse weiter leicht nach. 
Industrieaktien 

Anfangskorse 12 Uhr mittags. 


Auch im Verlaufe gaben die 


106. |96 
Oester. Kredit Hacketh. Draht} 45,00 | 46.00 
Reiehsb. Neue Hobenlohe — - 
Canada Körting. Gebr — 15.00 
Aceumulster Lebweyer 50 2 
Aschaffenburg Laurabütte 32.00 | 32.0 
Berger, Tiefb >= * 
Berl. Korlor. Ind: Bb Pn — 
Chem. Heyden Süddtseh Zuck| — — 
Dt. Kabelw. Zellst. Verein | — = 
Dt: Eisenhd. Stollb. Zink — — 


lendenz: schwach. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
r Gewähr. 


Terminpapiere f 
10.6 198.6 10. 6. 9 6. 
Al.Dt.Kr.Ante. | 85.75 | 86.12 | Goldschmidt — 37.90 
Bk. f. Brauind, | 104.00 | 106.00 tibg. Elkt. W. 101626 ) 
Barmer Bank 98.25 | 98.25 Harpen. Bgw. 49,51 3 
Bayr. Hypthbk. | 115.00 | 116.50 | Hoesch 11.00 4% 
Bayr. Vereinsb, | 130.00 | 130.06 | Holzmann 61.06 6875 
Berl. His.-Ges. | 103.00 | 104.50 | ilse Bergbes 13.01 6% 
Com. 0. P. Bk. 100.50 100.50 | Kali Asch. 103.00 | 113.% 
Darmat. Bank | 116.04 | 118.00 | Karstadt 22.73 . 
Deutsch. Bank | 1uL.25 | 100.50 | Klöcknerw. 45.00 164° 
Dresdver Bank | 100.25 | 100.25 Köln-Nenuess . 307 
A. G. ( Verkehr | 13.50 4.25 | YMannesmano 51.62 | 59. 
Dt. R.-Baho 83.00 | 84.25 Manst. Bergb. Bu. | 3. 
Hamb Amer. 44.06 | 45.50 | Maschinenbau 3u.75 | 320- 
Hamb. Südam. | 89.75 92.75 | Metallwaren - - 
Haosa 69.37 | 71.10 | Montecatim 31.5. ot 
Nordd. Lloyd 45.6 47.3) Nordd. Wolle uu 27. 
Aku 5750| 6325 | Nordsee — 2 
A. E. G. 81.00 65.50 Dbschl. Eis Bd. | 28.01 = 
Bayr. Motoren 38. U. — Jbschl.Koksw 57.0 922 
Bemberg 64.50 | 74.75 Vrenust.a Kop 37.0]: 09% 
ann 65.51 | 68.50 hauts Bgbsu 42.75] 49% 
Berl. Masch. F. 47.50 41.37 | Polyphon 117.54 | 122.72 
Buderus 36.00 | 37.00 | Rh. Braunkohl. | 1. 0 | 142.0 
Charl. Wasser 76. U % | 77.50 | Rh. Elktr. W. — - 
Cop. Hisp.-A. |222.75 | 28.50 | Rh. Stable, 59.75 Zu 
Conti Cantch. 98.uu | 101.56 | Rh. Wett. Elek. 104 00 | 105.5 
Daimler-Benz 19.0. | 20.25 | Rütgerswerke | 3950| — , 
Dessauer Gas | 105.25 | 111 25 | Salzdetforth 165.0u | 175.0 
Dt. Erdöl-Ges. 55.12 | 7.0 sebl. Elktr.-W. — — 
Dtsch. Linol. 534.25 | 57.50 Schub. u. Sals. 75 2 
Dynam. Nobel 61.25 — | Schuck. u. Co. 107.75 
El. Lief. Ces. | 95.0, | 101.25 | Schulth. Patz. 125.00 
El. Licht a. Ke. | ‚92:75 | 93.50 | Siem. u. Halske 139.54 
L. G, Farben 114.10 | 118.50 | Tietz. Leonh. . 
Feldmüble 88.50 | 91.06 | Ver. Stable. 4 
Felten u. Guill. | 57.02 | 61.62 | Westeregeln 11907 
Gelsenk. Bgw. | 60.00 Zellst. Waldh. en 
Ges. t. o. Unt. 84.75 19. n 


X A 4. 6 | 96 
Anlös Schuld — - — = nu M 5175) 52.00 
Abos Schuld ohne Auslösmngsrecht — — — 45 1.50 


‚imtlicne Devisenkurse 


5 2 Geld 227 
n 2.50 2312 | 2505 2.5 
D 1.296 | 1.300 1.30 1.30% 
a aea ei Aa 4.205 | 4.213 | 4205| 4213 
55 2.030] 2.084 | 2082 | 2.086 
E 20.995 | 21.035 | 20.98 2.0% 
Konstantinopel — ——— P 2 bee d 
I u EN 20.475 | 20.515 | 20,475 | 20.513 
a ee 4.209 | 4217 | 4209| 420 
Rio de Janeiro — — — — 0.305 0.367 0.301 0.30 
Urogzusy = — — — -~ 2.488 | 2.502 | 2.198 | 2.50: 
„ 169.31 | 189.65 169.31 169.64 
Athen  — — — = — — — 5.458 5.468 5.457 | 5.49% 
E E sn E R 58.635 | 58.755 | 58.6! 58.7, 
Budapest —— = — — — 73.43 73.57 | 73483 7353 
De r AAA 81.84 1 8200 | 81.84 | 820 
Belsingfoe — asa —— | 10597 1061 | 1059| 1061 
Ialed — -- -— -—— 22.075 22.0 
Jugoslawien —— — —— 7.443 7457 | 7241| 749 
Kaunda „ 1.8209 U RED aan | 
Koresign  — — — — — 112.74 | 112.96 | 112,71 25 
Reykjavik 100 Kronen — — 92.53 | 3. 2 
Tieesb ens 18.58 18.82 1 18. 
6 112.72 11284 112.69 | 1129 
Pie SE 16.475 | 16.515 | 16.475 | 16.516 
F 12.471 42.491 12.471 12.491 
FTT 81.635 | 31.805 | 81.63 | 81.79 
ß 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.059 
Seal 40.41 | 40.49 | 40.28 | 40.36 
Wale ee 412.81 | -13.03 | 112.80 113.07 
Hin une Nee 
Talis 112.00 | 412.22 | 112.00 | 112.22 
E 81.9 | 31.25 | 81.10 | 51.26 
Warchu — — — — — — — — — — 


Ostdevisen. Berlin, 9. Juni. Auszahlung Posen 
J. 15.47.35 (100 Rm. = 211.19—212.08). Auszahlung 
Warschau 47.125 47.325. Auszahlung: Kattowitz 47.19 


bis 47.35; grosse poln. Noten 46.975—47.375. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Mittwoch, 8½ Uhr: „Ballett im Wilſon⸗Park. — 
Bei ſchlechtem Wetter im Theater. 
Donnerstag: pie üdin“. (Gaſtſpiel des Mie⸗ 
cʒzyuſlaw Per owicz. 
Freitag: „Cyganerja“. 


'3 Teatr Polſti. 
Mittwoch: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
8 „Ohne Mitgift kann ich nicht hei⸗ 
raten.“ 


|Breitas: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“. 


ute 7,00—8,00, 


r Teatr Nowy. _ 
Mittwoch: „Die gute Wahrſagerin“. 
Donnerstag: „Die gute Wahrſagerin“. 


Kinos: 


Apollo: „Der Leuchtturm“. (%5, 7, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Mein Sonnenſchein“. (Alltags: 145, 
7, 9 Uhr, Sonntags: Erſte Vorſtellung um 
4 Uhr, letzte um 9 Uhr.) 
5 „Freuden der Gaſtfreundſchaft“. 
; 5 ! 
Renaijjance: „Aus dem Tagebuch des Arztes“. 
(45, 6. 148, 9 Uhr.) 
9 Uhr 111 Halskette der Königin“. (5, 7, 
Wilſon: „Hadżi Murat“ (Der weiße Teufel). 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) * in 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 10. Juni 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ = Grad Celj. Nordweſtwi Barometer 754. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 19, nied 
+ 11 Grad Celj.. Niederſchläge 3 mm. Er 


Betervormsige für Donnerstag, den II. Juni 
i i it äßi⸗ 
bee e. . 


Waſſerſtand der Warthe. Mittwoch, 10. Juni, 
-+ 0,58 Meter. ” F cz 


O 
Rachtdienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztl. Hilfe in — Nacht en u 


teitſchaft der Aerzte“, ul. owa 30 ed» 
tele) Teer oft * 8 ase 
1,40, für Rindfleisch 1,10—1,50, roher S 

geräucherter 1,40, Schmalz 1,40 kn Nauf 


1,00, 
dem 
Fiſchmarkt zahlte man für das Pfund Karpfen 


2,20—2,40, Hechte 2,00—2,20, Schleie 1,60, Weiß⸗ 

as 0,80 e nr 1,80, Yale 2,00, Wels 1,80, 

i pie Mandel Krebfe, je nach Größe, 1,60—3,00 
loty. 


| == Pofener Kalender f 


Rundfunkede 


Kundſunkprogramm für Freitag, den 12. Juni. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal⸗ 

13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat⸗Berichte, 

Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: Land’ 

nr 17.50: 
u 


6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35 
13.10, 13.50, 14.50: S 


der Frau. 15.45: Buch des Tages. 16: Konzert 
18: Aus der Arbeit der epangeliſchen Frauen 
hilfe. 18.50: Schallplattenkonzert. 19.40: Dos 


wird Sie intereſſieren! 20: Heimat in Schleſien 
20.50: Blick in die Zeit. 21.10: Zur Unterhal’ 


W 2 a i 
b igswuſterhauſen. 6.30 bis 7.30: Von Ber, 
lin: 6.30: Gymnaſtik, 6.45: Schallplatten. 9 
Schulfunk. 10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten, 
konzert. 14: Von Berlin: Johannes Brahm® 
Schall latten). 15: Jungmädchenſtunde. 15.49: 
ugendſtunde. 16: Mufik und Heimatkunde. 16.30 
on Leipzig: Tänzeriſche Muſik: Leipziger Sin, 
foniekonzerte. 18.30: Erinnerungen des Fürſtel 
Bülow (I). 20: Programm wie Breslau. 
21: Uebertragungen von Berlin. 
— — 


Zwangsveriteigerungen 

em. Donnerstag, 11. d. Mis. vorm. 11 
Wilhelmſtraße 28 (Aleje Maxcinkowſkiego): 
komplette Kinoeinrichtung. Beſichtigung 15 
nuten vor dem Verkauf geſtattet. 

Donnerstag, 11. d. S., mittags 12 Uhr 
terſtraße 21 (Fr. Ratajczaka): 
4 Bilder, 1 Tiſch und 3 Lichtkandelaber. $ 

Donnerstag, 11. d. Mts., mittags 12 Uhr iM 
Schlachthofreſtaurant, Südſtr. 9 — Lati): 
500 eingeſalzene Ochſen⸗ und 341 Kälberfelle. D 
Be tigung ift 15 Minuten vor der Verſteigerun 

et. 


geſtatt i 
= Wilhelmi 


mit f$ 


reitag, 12. d. Mts., vorm. 10 
ie 17: ein Regal, Büfett und 


teita, 12. d. Mts., vorm. 11 Uhr Wronlel 
gak 2 (Wolnica) im Hofe: eine geöhere An 49. 

tühle, Tiſche, Sofas, Pianino, Reflektor, ári 
ſchrank, Schrotmaſchine, fünfzig Flaſchen We 
Schreibmaſchine, lzmaſchine, Vertitos, le 
deripinde, Waſchtiſche. 2 Bettitellen nebſt Bette 
200 Meter Stoll 


Schreibtiſche, Grammophone, U. 
Herrengarderobe Baut und verſchiedene U, 
dere enſtände. ie enſtände könne 


15 Minuten vor Beginn beſichtigt werden. 

z. Zwangs ver 
tag, dem 11. d. Mts., werden um 10 Uhr vo, 
mittags bei Herrn Teodor Czerwinijfi in nowt 
taw, Krol. Jadwigi 14, auf dem Wege der Zwang? 
verſteigerun — ser Sachen verkauft: 7 Laden 
tiſche, 1 Garderobenſtänder, 3 Regale, 2 Anpr ei 
ſchränke mit Spiegel, 1 Packtiſch und ein hölzerne“ 
Kaſſentiſch. 


platten. 15.20: Stunde 


880 Holzſtühſe 


eſtauration“ 


eigerung. Am Donne 


— 


* Pojener Tageblatt 


aus Uebereifer nicht ausgeblieben. So mur: 
den in mehreren Gemeinden auch die übrigen 
gatholiſchen, nur kirchlichen Zwecken dienenden 
Männer- und Frauenorganiſationen aufgelöſt, 
und ihr Vermögen und die Mitgliederliſten foll⸗ 
ten abgeliefert werden. Inzwiſchen ſind aber dieſe 
Verfügungen in der Hauptſache wieder zu⸗ 
tüdgenommen worden, während fie gegen 
die Jugendverbände aufrecht blieben. 
„Die vom Vatikan verfügte Nichtabhaltung der 
Fronleichnamsprozeſſion in ganz Südtirol hat auf 
die Bevölkerung einen tieſen Eindruck gemacht. 

Nur in einer einzigen Gemeinde des Puſter⸗ 
tales wurde die Prozeſſion abgehalten, weil man 
ſich angeſichts des Alters des Pfarrers ſcheute, 
ihn von dieſem Verbot in Kenntnis zu ſetzen, 
das ihn, der tief religiös fit, vorausſichtlich jo 
erſchüttert hätte, daß man in der Gemeinde für 
feine Geſundheit fürchtete. 

— — — 


Die franzöſiſche Spionage 
in Deutſchland 


Heute begann vor dem erſten Strafſenat beim 
Reichsgericht in Leipzig einer der größten 
Spionageprozeſſe, die das Reichsgericht jemals 
geführt hat. Der Prozeß wird größtenteils 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
vor ſich gehen, und 525 Dauer wird auf etwa 
vier Wochen geſchätzt. Angeklagt wegen Spionage 
und Landesverrats ſind folgende Perſonen: Der 
28jährige Verwalter Amann aus ee 
bei Saarbrücken, der .Söjährige Händler W. 
Becker aus Weißenfels und ſeine Ehefrau 
Sophie, ferner der Obergefreite Albert Sarter 
aus Mannheim-Waldhof, der Bauingenieur Kurt 
Kühling aus Weißenfels, der Kaufmann 
Leonhard Staye aus „5 der 
Schleifer Franz Altmann aus Hoſterfeld ſo⸗ 
wie der Bäckergeſelle Georg Hauck aus Lützen. 
Die Angeklagten werden 3 in den Jah⸗ 
ren 1928 bis 1930 ſortgeſetzt zugunſten eines fran⸗ 
zöſiſchen Nachrichtenbüros Spionage in großem 

mfange betrieben zu haben. F : 

Der Hauptagent Amann ſetzte fih mit Becker, 
deſſen Ehefrau bei den Leunamerfen als Auf: 
wärterin tätig war, in Verbindung mit „dem 
Auftrage, wichtiges Material zu entwenden. Frau 
Becker hat ihre Stellung bei den Leunawerken 
anſcheinend nur zur Ausübung ihrer 
Spionagetätigkeit angetreten. Sie 
drang nach Geſchäftsſchluß mit Dietrich und Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Büros. Gleichzeitig ſollen beide 
von Angehörigen der Reichswehr wichtiges Mate⸗ 
rial, das im Intereſſe der Landesverteidigung 
geheimzuhalten war, zu erhalten wg, nian aben. 
Die Angeklagten haben von dem franzöſiſchen 
E große Summen al: 
en. 


erh 


— — 


900 000 Sentner Kaffee 
werden verſenkt 


Zur Hebung des Kaffeepreiſes 
beabſichtigt die braſilianiſche Regierung, noch in 
dieſem Jahre 45 000 Tonnen Kaffee zu vernichten. 
5000 Tonnen, die mit den Einkünften aus einer 
vro ausgeführten Sack erhobenen Sonderſteuer ge- 
kauft worden waren, ſind Sonnabend ins Meer | 
verſenkt worden. | 


Roms raſende Journalijten 


Von Dr. Guſtan Eberlein, Rom 


Mailand hat ſeine weltberühmte, lorbeer- und 
blutbedeckte Rennbahn für Automobile, wo all- 
jährlich der Grohe Preis von Italien ausgefah⸗ 
ren wird. Auf dem Zement von Monza meſſen 
ih alle Gladiatoren unjerer Zeit. 

Warum hat eigentlich Rom ſo etwas nicht? 

Frage und Antwort in bei Muſſolini eins. 
Im März kam fein Befehl, an Oſtern rutſchten 
die erſten Zementſtreicher Über die erhöhten Kur⸗ 
ven, an Pfingſten war die Sache in Schnur und 
Lot. Und am 7. Juni wurde der Königspreis 
von Rom hier ausgeſtritten. Am 8. Juni ſtarten 
die Journaliſten. y 

Vor den Toren Roms macht der Tiber einen 
Rieſenbogen, zu dem die Via Galaria, die uralte 
Salzſtraße, die ſchon im Altertum bis tief nach 
Germanien hineinlief, die Sehne bildet. Ein 
feiner Landeplatz, dachte einmal ein Flieger, als 
er wider Willen herabgehen mußte — und bald 
darauf wurde aus dem Abſtieg ein Aufitieg: in 
der Tiberſchleife entwickelte ſich der große Lik⸗ 
torienflugplatz, den ſchon viele Luftreiſende ken⸗ 
nen. Warum ſoll man einen ſo ſchönen Platz 
nicht noch beſſer ausnutzen? Man kann ſeine 
Peripherie zu einer Rennbahn ausbauen. Ge⸗ 
dacht, getan. So dröhnen nun die Motoren, don⸗ 
nern die Propeller auf und über dem grünen 
Fleck ihr Lebenslied. 

Als es ſo weit war, als die fee klo enen g 
hochging und die geladenen Gäſte klopfenden Her- 
zens auf den Start des erſten Renners — wer 
würde es wohl ſein? — warteten, da neh ein 
roter Torpedo in die ee a 5 — 
der erſte Automobiliſt Italiens, der Duce! Er 
jagt die koloſſale Steilkurve hinauf, die mit einer 
Geſchwindigkeit von 250 Kilometern ohne Bremſe 
genommen werden kann, er ſtoppt knirſchend in 
der Rücklaufkurve, an die ih die Anzugskurve 
gereiht iſt, heulend nimmt 
jagt durch die Gerade wie ein Gedanke — 

„So liebt der Römer feine Staatslenker. Selber 
die Rei am Steuer, jelber das Leben eingeſetzt 


Wir ſind dann, ohne Prätention, auch gefahren, 
nachgefahren. Die Bahn 1 vorbildlich. 
Das haben mir Kämpen geſagt, die nicht nur 
Monza und Nürburg, ſondern auch Brookland 
und Indianopolis kennen. Alle erdenklichen Vor⸗ 
üge der Rivalinnen verwertend, verwirklicht fie 
e Wünſche der Fahrer, der Fabriken und der Zue 
een auf geradezu raffinierte Meile. Es gibt 
einen Punkt, der nicht Teithgeitig von allen ge⸗ 
jehen werden könnte. Das Rennen ijt aljo in 
eder Phaſe genau verfolgbar. Die Kurven find 
0 gebaut, daß fie zum Teil keine Hinderniſſe bil- 
den, zum Teil Hinderniſſe beſonderer Art koh 
fen. Vor der Rücklaufkurve muß auch der Toll- 
kühne faſt bis zum Halt bremſen, jo b Motor 
und Getriebe, Geſtell und Bremen und Räder 
und Gummi auf Höchſtleiſtung, konzentriert in 
eine Sekunde, zulammengeballt durch die . 
bare Nückſtoßtraft der plötzlich freiwerdenden Ber 
ung, geprüft werden, worauf ſchon die nächſte 
Sekunde den Grad des Anziehungsmomentes und 
der Beſchleunigung erweiſen muß. Ein fünfzig⸗ 
maliges Runden der Vierkilometerſtrecke bedeutet 
alſo eine fünfzigmalige Zerreißprobe. Soll aber 
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Ankunft Dr. Brünings 


und Dr. Curtius in Bremerhaven 


Bremerhaven, 10. Juni. er, Bon ihrem Eng- 
landbeſuch heimtehrend, trafen heute Reichsta 
Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius mit iner Begleitung an Bord des 
Schnelldampfers „Europa“ vom Norddeutſchen 
Llond um 9 Uhr in Bremerhaven ein. Direktor 
Stadtländer vom Norddeutſchen Lloyd hatte 
iich bereits in Sonthampton an Bord begeben. In 
Bremerhaven hatten an Bord zur 191 
im Namen des Senats die Senatoren Apel 
und Bömers jowie vom Norddeutſchen Lloyd 
Generaldirektor Geheimrat Stimming be⸗ 
geben. Auf Einladung des Reichskanzlers wird 
der amerikaniſche 1 24 90 in Berlin, Sackett, 
der ſich ebenfalls an Bord der „Europa“ auf der 
Kückreiſe nach Deutſchland i die Fahrt nach 
rlin im Salonwagen der Reichsregierung mit- 
machen. Die Herren werden vorausſichtlich mit 
dem Extrazug um 4 Uhr in Berlin eintreffen. 


das Grubenunglück in Neurode 


Neurode, 10. Juni. (R.) Der bereits gemel⸗ 
dete Lasten dus ana br in Neudorf bei Nen: 
tode hat auf der Rubens⸗Grube ſtattgefunden. 
Der Ausbruchherd liegt etwa 500 Meter unter 
der Erdoberfläche in einem im Abteuſen ber 
beilſenen Geſenk. Der Ausbruch erfolgte nach 

m planmüßigen Erſchütterungsſchießen, und 
E gleich, nachdem man nach Ablauf der vorge⸗ 
ſchriebenen Wartezeit die Schließtüren wieder ges 
dine hatte, Die ums Leben Gelommenen find 
die Arbeiter geweſen, die den Auftrag hatten, 
bre, Baue auf durch das Schießen etwa ausge: 
reitete Kohlenſäure zu Bring . Das Net⸗ 
ungswerk hat ſofort eingeſetzt, jo daß es noch 
N ich war, zwei von ihnen zu retten. Die 

nterſuchung iſt im Gange. An der Unfallſtelle 
8 in der Nacht auch der neue Berghauptmann 
Schlattmann ein. 
neltenheit, daß ein Kohlenſäureausbruch er 
Angere Zeit nach dem Schießen hervortritt. 

L. Nas Unglück hat, wie berichtet, 7 Mann das 
ven gekostet, 4 find ſchwer verletzt. Die ge: 
teen Bergleute find bis auf zwei verheiratet 
deweſen, die Verheirateten waren fat alle Väter 
nehrerer Kinder. In dem gefährdeten Gebiet 
rbeiten gewöhnlich 100 bis 140 Leute, die aber 

‚gen des Schießens hinter die Schließtüren zus 

gezogen waren. Die Nettungs⸗ und Ber: 


dungearbeiten haben eigene Leute der Grube 
geführt, die mit Gasihugmasten ausge: 
Ütet waren. 


Er erklärte, es ſei eine große A 
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Schießerei 
zwiſchen ſtreikenden Bergarbeitern 
und Arbeilswilligen in Spanien 
Madrid, 10. Juni. (R.) Nach Meldungen aus 


[Oviedo find die See den mit dem Zivil⸗ 


ouverneur zwecks Beilegung des Streiks abge 

romen worden. In einigen Bergwerken murs 
den Sprengſtoſſpatronen zur Explofion gebracht, 
die jedoch kleinen Schaden anrichteten. Pas 
gegen ſoll es in dem Bergwerk von San Benigne 
zu einer Schießerei zwiſchen Streikenden Berg- 
arbeitern und Arbeitswill gen gekommen ſein, 
bei der angeblich über 100 Schüſſe gewechſelt wur⸗ 
den. Nähere Einzelheiten fehlen. 


Eine Völkerbundskommiſſion in Japan 


eingetroffen 


„London, 10. Juni. ih. „Times“ zufolge 
iſt die Völterbundskommiſſion, die mit der Bez 


kämpfung des Mädchenhandels betraut ilt, 
geſtern in Tokio eingetroffen. 


Engliſches A- Boot geſunken 
London, 10. Juni. (R.) Unweit Weihaimei 
(China) ijt ein engliſches Unterſeeboot nach 
einem Zujammenjto mit einem Handelsſchiff ge⸗ 
ſunten. 5 Offiziere und 26 Matroſen wurden ge⸗ 

rettet. 18 Matroſen werden noch vermißt. 


Untergang 


des Anterſeebootes „poſeidon“ 


Weihaiwei, 10. Juni. (R.) Der Zuſammen 
zwiſchen einem briliſchen 9 Knie 
und einem kleinen chineſiſchen Küſtendampfer 
„Suta“ erfolgte ungefähr 12 Meilen von Wei: 
haiwei, während das Unterjechoot an der Ober: 
lache Uebungen ausführte. Dae LUnterjechoot 
wurde leck und jant in einigen Minuten. Der 
chineſiſche Dampfer nahm die Schiffsbrüchigen mit 

usnahme von 6 Matroſen auf, die ſich mit dem 
nahme von 6 Matroſen auf, die ſich mit dem 
Davis:Spezialrettungsapparat für Unterjechonte 
retteten. Zwei non ihnen konnten nach 2½ Stun: 
den die Oberfläche erreichen, die übrigen vier nach 
3 Stunden. Alle ſechs wurden von britiſchen 
Kriegsſchiſſen aufgenommen. Man wird heute 
verſuchen, das Unterſeeboot zu heben. 


Mellon nach Europa abgereiſt 


Neunork, 10. Juni. (R.) Schatzſekretär hat ſich 
it auf der „Mauretania“ nd Europa einge: 
ift. 


* 


eine Maſchine auf, li 


ſchen nach einer Abän 


auf reine Zeit gefahren werden, ſo läßt ſich das 
ſtrenge Kurvenſyſtem durch Umfahren ausſchalten. 
3u- ud Abgang der Beſucher während des 
Rennens zu ermöglichen, führt eine hohe Brücke 
über die Bahn j 
Wer jeinen braven Tourenwagen zum erſten⸗ 
mal in die Bahn ſchießen läßt, kriegt gewiß etwas 
Angſt vor der Steilkurve, die an einen Staudamm 
erinnert. Es ſieht verdammt abrutſchig aus. 
Aber bald lernt man die ausgleichende erechtig⸗ 
leit der Zentrifugalkraft bewundern und lieben. 
Die Journaliſten kommen um die Erlernung 
der Kniffe nicht herum, denn da Muſſolini nicht 


[3 


nur der erſte Automobiliſt, ſondern auch der erſte 
Journaliſt Italiens ift — was bleibt den an- 
deren, ſagen Sie ſelbſt, übrig, als ihm nachzu⸗ 
eifern? Sie jollen bei den Eröffnungsrennen 
mitmachen, müſſen Berufsjournaliſten ſein und 
w den gleichen Bedingungen wie die Berufs: 
ahrer unterwerfen! Von der Feder, aber nein, 
bleiben wir unromantiſch: von der Schreib: 
maſchine zur Rennmaſchine. Der raſende Repor- 
ter und der feinbeſaitete Feuilletoniſt, der gehar⸗ 
nat Leitartikler und der Sitzredakteur — alle, 
alle haben ſich gemeldet. Coraggio! 

Die erſte Senſation der neuen Bahn, ſie iſt da. 

Hoffen wir, daß dem Publikum auch in dieſem 
Falle, wo es endlich einmal dieſen verdächtigen, 
unangreifbaren Zeitungsſchreibern auf die Finger 
ſchauen kann, auf jeine Rechnung kommt. Mer: 
ken Sie ſich den 8. Juni! 
Wir ſind gewillt, unſere beſten Artikel auf den 
ement zu ſchreiben. 


Aus der Republik Polen 


Die polniſche preſſe zu den 
deutſch—engliſchen Verhandlungen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


TE Warihau, 10. Juni. Die lungen 
von Chequers haben die 5 reſſe zwar 
lebhaft intereſſiert. Mehrere Blätter haben aus 
dieſem Anlaß ſogar Sonderberichterſtatter nach 
England geſandt. Mit dem Ergebnis der deutſch⸗ 
engliſchen Beſprechungen wiſſen die meiſten pol⸗ 
nen N re aber wenig anzufangen, Die 
of e „Gaze olſka“ fürchtet ſich etwas da- 
vor, daß die A ee nunmehr von 
Deutſchland und England gemeinſam neu aufge⸗ 
rollt werden könnte, und benutzt die Stahlhelm⸗ 
kundgebung von Breslau, um Deutſchland das 
moraliſche Recht dazu n Zur Repa⸗ 
rationsfrage äußert ſich das Regierungsblatt ſach⸗ 
cher und erklärt die europäiſche Zuſammenarbeit 
egen die Wirtſchaftskriſe für notwendig. Doch 
fol Deutſchland keinen Druck auf die anderen 

ächte ausüben, wie das durch den letzten Auf: 
ruf der 3 geſchehen ſei. 

Nicht minder tig gegen die deutſche Repa⸗ 
rationspolitik Super id S: Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“. 

Nuhiger nimmt das induſtrielle Blatt „Kurjer 
ps ki“ Stellung, das von einem moraliſchen 

rfolg ſpricht, den Brüning und Curtius in 
England erzielt hätten. j 

Alle Zeitungen unterſtreichen heute mit großem 
Nachdruck die geſtrige Erklärung von Briand zum 
Stahlhelmtag und zur Reparationsfrage. 


Neuwahlen im Wahlkreis Ploch 


c Warſchau, 10. Juni. (Eig. a ung) 
Am nächſten Sonntag finden im Wahlkreis Plock 
Nachwahlen zum Sejm ſtatt, nachdem das Ergeb⸗ 
nis der Novemberwahlen für dieſen Kreis vom 
Baer Gericht auf Grund einer nationaldemo— 
ratiſchen B chwerde für ungültig erklärt wor- 
den iſt. Den Hauptkampf führt auch diesmal die 
Liſte 1 (Regierungsblock), ferner die Liſten 4 
(Nationaldemokraten) und 7 (Linksblock). Auch 
die Deutſchen beteiligen ſich mit einer eigenen 
Wahlliſte. Da einige bekannte Politiker, dar⸗ 
unter der n Fraktionsführer Niedzial⸗ 
kowſki, um die Mandate kämpfen, verfolgt man 
dieſen Wahlkampf mit großer Aufmerkſamkeit. 
Das Ergebnis wird bis zu einem gewiſſen Grade 
os Stimmungsbarometer für das Land dienen 
önnen. 


Gefährliche Räuberbande gefaßt 


CH Warihan, 10. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) 
Die Kriminalpolizei verhaftete geſtern in der oſt⸗ 
polniſchen Stadt Kowel den Führer einer Räu⸗ 
berbande, die in der letzten Zeit eine ganze Reihe 
von Raubüberfällen und Raubmorden ausgeführt 
hat, darunter vor einigen Wochen die aufſehen⸗ 
erregende Ermordung zweier Militärperſonen in 
einem Eiſenbahnzug, bei der Soldgelder in Höhe 
von über 100 000 Ztoty erbeutet worden waren. 
Bei ſeiner Verhaftung wehrte ſich der Räuber⸗ 
hauptmann gegen die Polizei, auf die er aus 
poen Revolvern gleichzeitig das Feuer eröffnete. 

Is er überwältigt wurde, machte er einen 
Selbſtmordverſuch und verwundete ſich ſchwer. 


za 
„Echo de paris“ 

über das Ergebnis von Chequers 

Paris, 10. Juni. (R.) Der Außenpolitiker 
des „Echo de Paris“, der ſich noch in London 
befindet, beſchäftigt fih mit den Aus wirkun⸗ 
gen der deutſch⸗engliſchen Miniſter⸗ 

ufammenfunft in Chequers und 
ſchreibt u. a.: Macdonald und Hender: 
on hätten den beiden deutſchen Miniſtern den 
Rat gegeben, die Reparationsfrage, wenn ſie das 
für angebracht hielten, vor dem Genfer Studien⸗ 
ausſchuß für die Europaunion vorzu⸗ 
bringen. Fraglich ſei allerdings, ſo fährt 
der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ fort, 
ob Frankreich zulaſſen könne, daß die Repa- 
den re von 27 europäiſchen Staa- 
ten behandelt werden ſoll, und ob Amerika nicht 
verärgert werde, wenn die Schuldenfrage, ſelb 
„ Form, durch „Paneuropa“ geprüft 


Was wird mit der 
Nolverordnung? 


Berlin, 9. Juni. (R.) In politiſchen Kreiſen 
beſchäftigt man ſich lebhaft mit der Frage, welche 
Stellung der . 0 gegenüber den Wün⸗ 

erung der Notver⸗ 

ordnung einnehmen wird, die von verſchiedenen 
parlamentarien Seiten laut geworden find, 
Soweit wir unterrichtet ſind, iſt aber nicht da⸗ 
mit zu rechnen, daß Kanzler und Kabinett ſolchen 
orderungen nachgeben werden. Das hat ſeinen 
rund vor allem darin, daß ein Entgegenkommen 
an die Parteien inſofern den Beſtand der ganzen 


a gefährden kann, als niemand 
der kaff die Aenderungen aufhören ſollen. Nach 
er Au 


aſſung, die in der Regierung naheſtehen⸗ 
den Kreiſen herrſcht, würde ein Nachgeben die 
Reihstegierung auf eine recht abihüjlige Bahn 
ea Dazu kommt noch, daß die Forderungen 
er Sozialdemokratie und die des rechten 
Flügels der Regierungskoalition nicht nur aus: 
einandergehen, ſondern ſich gegenſeitig wider⸗ 
ſprechen, l ß alfo faktiſch kaum ein Weg 
zu einer Verſtändigung über die Abänderung ge⸗ 
geben ſein würde. 

Anter dieſen Umſtänden hält man es für richti⸗ 
ger, die Notnerordnung jo qu laſſen, wie fie nun 
einmal ausſieht. Dabei wird darauf hingewieſen, 
daß die Reichsregierung die Abſicht hat, die viel 
kritiſierte Kriſenſteuer nur fo lange zu ers) 
heben, wie es unbedingt notwendig iſt. Die Kri⸗ 
tik an der Notverordnung dürfe nur nicht dazu 
17152 daß die Regierung in der Kampagne um 

ie Reviſton der Tributlaſten behindert werde. Der 
Kanzler wird bei den Beſprechungen, die er nach 
ſeiner Rückkehr mit den Parteiführern haben 
wird, n mit allem Nachdruck auf dieſe 
in dieſem Sinne einwirken. Nachdem ſich das 
Kabinett vorausſichtlich am Donnerstag mit der 
Situation befaßt haben wird, wird er am Freitag 
nach Neudeck zum Reihspräfidenten reifen, 
um Bericht gu eritatten, und dann werden fih in 
die nächſte Woche hinein dieſe Beſprechungen mit 
den Parteiführern anſchließen, ſoweit nicht por. | 
am Donnerstag eine Reihe von Aufklärungen an 
ſie gegeben worden ſind. Auch in den Kreiſen der 
Rei regierung ijt man ſich durchaus bes 
wußt, daß der nächſte Schritt in der Reparations: 


frage nicht in irgendwelchen platoniſchen Erklä⸗ 
rungen beſtehen kann, daß die Reichsregierung 
vielmehr mit ganz beſtimmten Vorſchlä⸗ 
gen und Forderungen herauskommen muß. Es 
iſt anzunehmen, daß der Reichskanzler den Partei⸗ 
führern erklärt, daß er für die notwendigen Vor⸗ 
bereitungen etwa drei Wochen braucht, daß aber 
noch Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats 
entſcheidende Schritte unternommen wer⸗ 
den. Von dieſer Ankündigung wird die nächſte 
politiſche Entwicklung beherrſcht ſein. 
Nach cen gutunterrichteter Kreiſe werden 
die Parteien, auf die es jetzt in erſter Linie an⸗ 
kommt, ſich der Argumentation des Kanzlers kaum 
entziehen. Das würde aljo bedeuten, daß die Ge- 
tape einer Reichstagseinberufung nicht ſehr 
a 


ut iſt. 
—— 


Deutſches Reich 


19 Gerichtsurkeile in rn Jahren 
für gefälſchte Feldſtecher 

Eine Warnung für Vergnügungsreiſende! 

An den Anlegeſtellen der Ueberſeedampfer in 
franzöſiſchen Häfen, ferner in pe en und an der 
Riviera, aber auch auf den Boulevards und 
Rennplätzen in Paris tauchen bei ſtarkem Frem- 
den⸗Verkehr immer wieder Straßen⸗Verkäufer 
auf, ſogenannte Camelots, die minderwertige 
feangöftiche Ferngläſer mit gefälſchter Schutz⸗ 
marke als „echt Zeiß“ zu angeblich billigen 
Preiſen anbieten. Die regelmäßig folgenden Be⸗ 
ſchwerden der geprellten Käufer veranlaſſen uns, 
die Lejer vor ſolchen angeblichen Gelegenheits- 
käufen zu warnen. 

Obwohl das Aeußere dem Zeiß⸗Glas ähnelt 
und die Schutzmarke dem Original oft täuſchend 
genau nachgraviert iſt, handelt es ſich allemal 
um Falſchſtücke von ganz geringem Wert. 

Die Gerichte in Paris, Marſeilles, Cherbourg 
und Verſailles haben innerhalb der fetten 
2 Jahre in nicht weniger als neunzehn Fällen 
ſolche Fälſcher zu Gefängnis und Geldſtrafen 
verurteilt. Die Moral it, Feldſtecher in den 
optiſchen Fachgeſchäften zu kaufen; nur da hat 
man Gewähr Hie einwandfreie Ware. 


FFF 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Serantwortlich für den politiſchen Tell: Alexander Jurſch. 
mdel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal, Für die Teile: 


us Stadt und Land und den Brief 


aften: Eri aen 
ür den übrigen redaltionellen Teil und für die Rn) 


lage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Werl 
ei ehlatt”, 1 Po — en 
ich in Voſen. Zwierzynteeta & 
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Drückende Hitze 
verursacht leicht hef- 
tige Kopfschmerzen. 
Nehmen Sie dann, 
wie stets, Aspirin- 
Tabletten. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


Jede Packung u. Tablette des echten 
Aspirin trägt das BAYER- Kreuz, 


* Poſener Tageblatt 


Daukſagung. 
f Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen 
wir auf dieſem Wege unſerer Hertſchaft Kindler, 
Herrn Doktor Dietrich für feine Aufopferung. 


Aufwertung der deuisehen Lehens-Versicherangs-Policen. 


Auf Grund des deutsch-polnischen Aufwertungs-Abkommens 
der Lebens-Versicherungs-Policen der deutschen Versicherungs- 
gesellschaften erteilen wir: 


genaue Auskunft über das Aufwertungs- 
verfahren, vermitteln die Durchführung 
der Aufwertung der Versicherungs-Policen 
und dienen den Versicherten mit allen 
notwendigen rechtlichen Ratschlägen 
betr, die Aufwertung. 


Biuro porad dia ubezpieczonych w niemieckich towarzystwach 
Büro Tür Versieherungsschufz der hei f. deutsehen Gesellschaften Versicherten 


Poznan, ul. Rzeczypospolitej 9, I. 
0290209000002009029006 7949409044499 


ſowie Herrn Paſtor Schatz für die troſtreichen 
Worte im Trauerhauſe ſowie am Grabe 
unſeren kiefinnigſten Dank. 

m Guderian nebſt Kindern. 
Swierczewo, den 7. Juni 1931. 
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sPiologranische Apparate? 


sowie sämtliehe Photo-Artikel 
empfiehlt 


Jan Szymkowiak 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 24 
Tel. 53-37 Tel. 53-37 


Fachmännische Anfertigung sämtlicher 
Amateurarbeiten zu ermäßigten Preisen 


> POPER 


ca. 800 Mrg. groß, 400 Mrg. 

iffer i Ader, guter Mittelboden, 

rn 40 Mg pa. Wieſen, 

iefern⸗ und 

Birkenhochwald, Reſt n —4 Schlagflächen, 

idylliſch an einem der ſchönſten See der Neumark ge- 
legen, um⸗ 
abc preiswerl zu verkaufen. 
Lebendes und totes Inventar komplett. Brennereianſchluß. 

Herrenhaus 7 Zimmer. Gute Niederjagd, Rot - und 

Poea nerien: Anzahlung 40000.—. Off. u. 1392 
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung, 05 Zwierzyniecla 6. 


Billen-Grundſtück 


juht älterer Arzt in Kleinſtadt mit guter Bahnver⸗ 

bindung „Nähe Poſens, an Nachfolger oder anderweitig 

zu verlaufen. (10 Zimmer, elektr. Licht, reichl. Neben: 

pelag, Stall, Hofplatz und Garten. Off. u. 1355 a. 
d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ä — — — ꝑ 
Wegen Todesfalls 
iſt meine f Landwietichait 
56 Morgen groß, mit voller Ernte, in Stadt gelegen, 
5 Min. v. Bahnhof, mit elektr. Kraft⸗ u. Lichtanlage, 
ioie lebendem und totem Inventar, dazu en 


Annoncen-Expedilion 


Kosmos Sp. z o. o. 
POZNAN 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Alleinige 
Anzeigen-Annahme 
für 
das Posener Tageblatt, Posen, una für 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


13 Morgen gute Wieje, verfäufli 
4 Berta Pude 
Międzychód (Warta), ul. Podgórna 6. 


— größerer Kapitalseinlage 
Teilhaber en ee e 
Prenn- und 
Baumalerialiengroßhandlung 


eſucht. Off. u. 1365 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
5 Poznan, Zwierzyniecka 6. ee f 


Gebr. verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 185 kg. 
50 kg 36 21 gibt ab. 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung — Krotoszyn. 
Wir bringen dém verehrten Publikum unseren ruhig u. sonnig gelegenen 


Mild -Kurgarten 


Verabreicht wird u. a. tiefgekühlte 


Reclams Universal-Bibliothek 


Photographierbuch, 40 Pf. 
Reclams Gartenbuch. 40 Pf. 


Der Automobilmotor u. sein Bau. 40 Pf. 
Recht u. Gesetz im tägl, Leben l. 40 Pf. 


Arnold Ulitz: Die Unmündigen. 40 Pf. 
Josef Ponten: Zwischen Rhone und 
Wolga. Landschaftsbilder I. 40 Pf. 


Bücher 


Erzählungen aus der Shakespearewelt 
von Ch. u. M. Lamb. 4 Hefte je 40 Pf. 


in gefällige Erinnerung. 


Spezial-Trinkmilch 
Medizinal-Buttermilch 
Schokoladen-Milch 
Yoghurt und Eiscreme 


Mleczarnia Poznanska Sp.zo.o. 
Tel. 33-44 Poznan, ul, Ogrodowa 1%, rei 33-44 


Infolge Liquidation des Engros-Geschäfts 


vollständiger Ausverkauf 


Wir verkaufen 


Damenhüte mit 30% Rabatt. 


Herrenartikel mit 20 Rabatt. 


Svenda & Drnek, Poznan 
Stary Rynek 45. 


DURCH JEDE BUCHHANDLUNG 
Auslieferung durch die 


KOSMOS N11 


Groß-Sortiment, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Nowa Se 


Werkstätte für oornehmste Perren- und Damenschneiderei "a Nare= 


Große Auswahl in modernsten Sioflen erstklassigster fabrikale 


Moderne Frack- u. Smoking - Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! è 


97 Kinderkaenwagen A 
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eleganter, moderner, weißer, 
gut erhaltener (Brennabor) 
zu verkaufen. 

Junge. Strzelecka 6. 


50.— oder 60.- z! 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


Wegen Jagdabgabe verkaufe 
erſtkl. dtſch. br. Jagdhund 
im ſechſten Felde. Preis 1502. 
Off. u. 136 3a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
Pos ` Otapa 3 ? 
Pe anan ul. Zwierzuniecka 6. 2. EE am RN 
mit Einfassung 11 2 
mehr, 50 m Stachel- 


Zu verpachten ſofort von ca. 
650 ha Waldfläche friſche 


Blaubeeren draht 7.50 zł. 
Ergebn. ſchätzungsw. 5800 215 5 
Btr. ` Ge Peate. 1257 i ses: ee p Der Hausbursch ruft: 
nzahl Pflücker erhältli 5 „Jetzt ERDAL her, 
Bahnverſ. bequem. Ebſ. auch Frachtfrei 35 putz Fer 
Tomatenplantage nach jeder Vollbahnstation K ine 8 ~ fel hr“? 
Ergebnis einige 100 Str. la eine stieiel mehr 
Selce age 1371 || Drahtgeflechtfubrik 
Pe bie German dagen. Alexander Maennel E dal 
oznan, ul. Zwierzyniecka 6. i Bahr r 
— Noa Tomysi W. 5. 


für die 
schee fle ge. 


27 ͥͤĩ 


Września 
Ein 2ftödiges Haus in Wre- 
ſchen mit freien Wohnungen, 
bei Anzahlung von 10000 z} 


zu verkaufen. Zu erfragen e 
Mosina, ul. Lipowa 4. 2 5 $ 7 

Höhere Deutſche Privatſchule; 

óe Simmer- Wohnung Kol . 

mit amtl. Zubehör, I. Etg D mar. 7 
von t AN : 

1366 «2. Cech pna 4 Anmeldungen von Schülern vom 4. bis 8. 3 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Schuljahr im Schülerheim Strzelecka 18. Billige 2 

Unterkunft für auswärtige Schüler im Alumnat. 5 

Beaufſichtigung der Schularbeiten. 2 

C a den 2 ' 7 2 

zu mieten geſucht. Off. u. Die Leitung. 4 

4 


1368 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
———— 
Junges, > 

deb. Mädchen 
bereits a. Gut tätig geweſen, 
ſucht 1. 7. Stellung auf Gut 
oder größerrm Haushalt als 
Stütze od. haus tochter 
mit vollſt. Familienanſchluß 
und Gehalt. Anfrag. u. 1369 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan, ul. Avierzyniecka 6. 


Wo findet jung. Mädchen 
z. bald. Antritt Stelle als 
Lehrmädchen i. Geſch.? 
Beider Spr. mächtig. Poſen 
bevorzugt. Off. u. 1361 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wiriſchafterin 


ſucht Stellung in beſſer. 
Hauſe bei alleinſt. Perſon. 
Ei u. 1373 a. d. Geſchſt. 

d. Ztg., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


KUTSCHER 
foforf geſucht. Beding.: 
derſelbe muß bereits in einer 
Stadt⸗Molkerei oder Brau⸗ 
erei gearbeitet haben. Off. u. 
1367 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka ß. 


Handlungsgehilfe 
der Kolonial⸗, Baumaterial- 
u. Getreidebranche, militär. 
frei beider Sprachen mächtig, 
mehrjäh. Praxis a. Kontoriſt, 
Reiſender und Expedient in 
größ., pommerelliſch. Firma, 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung. Offert. u. 1359 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


%%% %%% %%% %%% 


Höhere Deutsehe Privatsehule Krotoszyn 


(Mittelſchule). 

6 Ankerrichtsklaſſen und Vorſchule. 
Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch privatim auch 
Engliſch, Mathematik und Naturwiſſenſchaften 
Hauptfächer. Uebergang in jede höhere Schule 
möglich. Anmeldungen von neuen Schülern und 
Schülerinnen, auch Lernanfängern, tägl. vorm. 
im Schulgebäude Rawicka 15. Vorzulegen 
find: Geburtsſchein, Impfſchein, letztes Ghul- 
zeugnis. Aufnahmeprüfung am 26. Juni und 
1. September. Penſionen werden nachgewieſen. 

Die Leitung. 


} 
aan i 


.. e i 
Gute Köchin 
für Landhaushalt, erfahren in Backen und Einlegen, 


per 1. Juli geſucht. (Keine Außenwirtſchaft, fe 
Küchenmädchen). Meld. m. Zeugn. u. Gehalts anſpr. 


Czapski-Obra p. Golina. 


Bürherrevijor, Steuer: 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen, Bir 
langen, Steuer⸗ Deklarationen und Reklamationen, Ge 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 1287 a. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. He 


780 a meua eines 
e tates und Dichters 
S 


Kosmos, 
Menſch hervorgeht. Ein Kunſtwerk, ein 
Dichterkeimen, wie es in der deutſchen 
Literatur ſelten ſo intereſſant wieder⸗ 


2 $ 2 7 2 * bi i e 
intenſiv. Wixtſchaften mit biegt einen 


gu, Zeugniſſen u. perſönl. 
mpfehl. ſucht Stellung. 
Off. u. 55,192 an „Bar“ 
Poznan, Aleje Marcin- 


kowskiegv 1% gegeben iſt.“ (E. Hoferichter) 


„Das Beſte was A. De Nora 
uns je gegeben hat.“ 
(Augsburger Nachrichten) 


Auslieferung durch die 


Kosmos Fp. 2 0. 0. 


Gross- Sortiment Poznai, Zwierzyniecka 6. 


Garten-,Fenster-, a8 
Katedral-, Roh-, Draht- un 


Suche zu jofortigem 
Antritt einen küchtigen, 
unverheirateten 


ellieamien 


direkt unter meiner Leitung. 


Richard Bardi 


Niemierzewo p. Lubosz 
pow. Miedzychöd. 


Suche Stellung als 


Förſter Feldwächter 


vom 1. Juli 1931. Gute 
Zeugniſſe u. Empfehl. vorh. 
Offerten unter 1370 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Stelle beiehii an _ beſetzt 


Bewerbern vielen Dank 
Julius Julius Abraham. 


Freundſiches sz 


É blie Farben-Glas ect., Glaserk 
Jorſtleh hrling gu möbliertes und Glaserdiamanten, 
S Spiegel ı. Spiegelglaf 
geſucht. e m. „ 


Lebenslauf in polnischer u. 
deutſcher Sprache. 
Msiaz Urząd lesny 
Jarocin. 


Balkanzinmer 


zu vermieten. Tel. vorh. 
Janczak, Mickiewicza 27 


Polskie Biuro Sprz. Sol 
Sp. 2 0:0, POZNAŇ, 63. 


Male Garbary 7a, Tel m 


